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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. f 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
— Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
egenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Amtlicher Theil. 


(tie k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ruht, p 9 vom 26. Dezember v. J. allergnädtaft zu geſtatten ge⸗ 
4 aß der Ober-Poſtdirektor in Verona, Sektionsrath, Alois 
Dip den ihm verliehenen kgl. Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
S. ring ale anne 3 68255 dürfe. 
2 I, I. oſto e aje aben 
Meng ven, Fe S3, Stile ar 
ra statum in nen, lei t 
K 2 allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ene  jenat haben mit Alerhöchtter Ent: 
schließung vom 4. Jänner v. J. den Pfarrdechant in Cittavechia 
und Foran, Vikär auf der Inſel Leſina, Giovanni Caceich⸗ 
Dimitri, zum Reſidenzial-Domherrn an dem Kathedralkapitel 
von Leſina allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Jänner d. J. den proviſoriſchen Direktor am 
Gymnaſium zu Eſſek, Alois Golub, zum wirklichen Direktor 
0 alt allergnädigſt zu ernennen geruht. * 
„ . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der’ Allerhö 
Entſchließung vom 4. Jänner d. J. dem penfionirten Auditor er: 
fer Klaſſe, Jakob Sautner, das Ritterkreuz des Franz Jo- 
ephs⸗Ordens in Anerkennung feines, insbeſondere durch Begrün⸗ 
sung ana u lRiftungen bewieſenen gnmeinnützigen Wir: 
hänpigen Abdrucke in Nr. zur ie nne 


Das k. k. Finanzminiſterium hat den Erſten Adjnnkten d 
fi 4 innkten der 
andes hauptkaſſe in Mailand, A i 2 
8 Landes hauptkaſſe ernannt. dr Bieltiah zum Mera 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Januar. 


Allgemein wird der freundliche Neujahrsgruß deg 
Kaiſers L. Napoleon der Verſtimmung zugeſchrie⸗ 
ben über den Widerſtand, auf welchen feine mit fo 
großer Vorliebe verfolgte oder wenigſtens mit ziemlicher 
Oſtentation in den Vordergrund geſtellte Nationalita: 
ten⸗Politik neuerdings in Betreff Italiens geſtoßen. 
Veränderung der Karte und der Charten Italiens, nicht 
weniger als dieſes bezeichnet man als das Weſen jener 
Forderungen, die nun unter dem vagen Begriff der 
italieniſchen Frage ſubſumirt werden. Authebung be. 
ſtehender Tractate, Verletzung des hiſtoriſchen Rechts 
einerſeits und andererſeits die ſogenannten Reformen; 
wenn möglich die Wiederherſtellung eines einzigen und 


292 


einigen Italiens und in Erwartung und zur Vorberei⸗ 


Feuilleton. 


Eine Weiße unter den Kaffern . 
[Aus dem „Ausland.“ ] 
(Fortſetzung.) & 
Ihre Geſchäfte in den nächſten beiden Tagen be⸗ 
anden nur in Eſſen und Schlafen, denn wie 4 
Wilden, rühren ſich auch die Südaftikaner nicht von 
er Stelle, fo lange fie noch zu zehren haben. Dam! 
trennten ſich Kaffern und Buſchmänner, welche 
letztere 212 2 1 i⸗ 
math mit ihrem weißen Gaſte bald eine neue He 
Grasſtan einem luſtigen Strom erreichten, der 5 
kert mir den dahinfloß. Dieſes Revier war ſtark bevöl⸗ 
nus und Hartebeeſten, denen man durch 


Fallgraden fleißi ; peifau 
f fig und glücklich nachſtellte. Da 
r Südafrika's auf den Frauen die La⸗ 


ten der Hanzedeſt ruhten, fo ſuchte ſich, um nicht zu 


rſto di i g 5 
et, Snglänberin ihrer wilden Pflegefamilie 


überall hin, 2. zu 
denen gewöhnlich, da ſich in beiderſeitiger Auswahl 
buche Wiegen me ngfrauen Wege die Hei⸗ 

en. mei t⸗ 
liche Jagden verabredet man e eee 
nicht leicht unternehmen können. Ein merkwürdiges 


r Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn \ 
— Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


tung der Dinge, 
nu un 
Wege freiwilliger Entſagung find die Endziele diefer 


mit Allerhöchſter 1 
8 
ein ſo einſtimmiges Verdammungsurtheil gegen L. Na⸗ 
poleon abgegeben haben. Die ſtaatsrechtliche Seite der Nicht das unbefriedigte 
Frage allein würde die politiſche Ruhe der Welt keinen] litiſcher Einheit nährt daher in Italien die allgemeine 
Augenblick getrübt haben. Kriege zur Schädigung einer] Unzufriedenheit, ſondern die inneren localen Schäden, 


o ſcilien gibt es keine ausgleichende Vereinigung; und da= 


immer feſthalten, wenn wir uns gegenwärtig in Bezug] nen Conflict mit der öſterreichiſchen 


ch] mit 


nützlich zu machen. Sie begleitete fie] bra 
den Stammesverſammlungen, auf 


dann, wie ſie Einzelne 


„und Feiertage. Viertelſähriger Abon- 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


die da kommen ſollen, eine Entwaff- gibt keine italieniſche Nation, darum ſtehen denn auch 
alle von den einzelnen Parteien in Italien geſtellten 
nationalen Anſprüche in der Luft. Dieſes Nichtvor⸗ 
handenſein eines nationalen Grundſtoffes rührt aber 


der beſtehenden Regierungsgewalten auf dem 


bewegenden Idee die mit einemmal in verſtärkter Be⸗ 


ſtimmtheit hervorgetreten und eine fo unerwartete und] nicht etwa von dem, gleich „tutti frutti“ durcheinander 
überraſchende Unterftügung von Seite eines Herrſchers] gemiſchten Völkergemenge her, das ſich auf der Halb⸗ 
gefunden, der, der Erwählte des Volkes, ſich ſo gern 
auch als die Fürſehung der Völker gerirt. Umſturz oder] hat. , ‘ t 
Erſchütterung des Beſtehenden find die einzigen Mittel Landes felber, welche immer wieder durchgreifende Ver⸗ 
zur Erreichung dieſes Strebens, das eigentlich noch f ſchiedenheiten feiner Bevölkerung hervorruft und dieſelbe 
nirgends ſichtlich zu Tage getreten, das jedoch in uns 
zähligen kleinen congruirenden Anzeichen ſich i I 
läßt, das nirgends noch greifbar vorhanden, in derſbeſſerung ihrer Zuſtände, aber auch da verlangen wir nur, 
Luft zu ſchweben ſcheint und die Bevölkerung bis in] daß died abei aufgeſteckten Ziele auch wirklich erreichbar find. 
die Schichten der unterſten Hefe aufregt. \ 
len mit Vorbedacht dieſen Ausdruck. Bis jetzt hat] das Schickſal nach dem fr ) um It 
eben nur der mit demokratiſchen und radicalen Grund- lien fein altes Uebergewicht zurückzugeben, müßte in⸗ 


Inſel im Verlaufe von Jahrtauſenden zuſammengefunden 
Es iſt vielmehr die vielgegliederte Geſtaltung des 


dürfte ſogar in dem Jahrhunderte der Eiſenbahnen, wie 
ahnen | gefagt, nicht zu nivelliren fein. Man ſpricht von einer Ver⸗ 


Wir wäh⸗ Noch immer mißt das Land feine Anforderungen an 
früheren Maßſtabe — um Ita⸗ 


fägen inſicirte Bodenſatz der Bevölkerung mit zutäppi⸗ deſſen die Weltgeſchichte umgekehrt und alle inzwiſchen 
ger Haft durch die anſcheinend günſtigen Symptome | mächtig gewordenen Völker in ihr altes Nichts zurück⸗ 
ſich derleiten laſſen aus der ihm aufgezwungenen] geführt werden .... unausgeſetzt verlangt es die Gü⸗ 
Ruhe vermeſſen berauszutreten. Und dieſer Umſtand, ter der Andern gleichfalls für ſich, ohne doch zu ge⸗ 
daß die anarchiſchen Gelüſten fröhnende Partei ſich mit| wahren, daß es außer Stande iſt, fie ſich zu erwerben 
genannten Sache Staliens identificirt, dieſer all⸗[— Veſuv und Aetna mit ihren Flammen hätten zus 
lärlich, daß die außerfranzöſiſche Preſſe, vor eine Erdrevolution zwiſchen dem adriatiſchen und 
rvativen Elemente des tyrrheniſchen Meere zu vollziehen, um die Durchführung 

der ſtaatlichen Revolution in Italien zu ermöglichen. 
Bedürfniß nach nationaler po⸗ 


2 


ganzen Continentes 


beſtimmten Macht, gewaltſame Umwälzungen eines] die moraliſche Schwäche der Bevölkerung, die Empfin⸗ 
rechtmäßigen Beſitzſtandes gehören zu den Anomalien] dungen des herangenahten Alters, um nicht zu jagen: 
Solche Dinge können nur noch discutirt werden. Fra- Todes, verbergen ſich hinter allgemeinen Verjüngungs⸗ 


gen wir daher nach den Ausſichten, welche ein einiges beſtrebungen, ſtatt praktiſch zu ändern, was ſich allen⸗ 


Italien, nicht vor dem Areopag der Staaten, nein, nur falls noch ändern läßt. Welche praktiſche Reformen 
vor dem Richterſtuhl der gefunden Vernunft hat. For⸗(aber rechts und links vom Appenin etwa in Angriff 
ſchen wir nach dem Vorhandenſein der Grundbedin=| genommen werden könnten, das iſt eben das Räthſel 
gungen feiner ſtaatlichen Exiſtenz. Hören wir vor Al-] der italieniſchen Frage, zu welchem die Auflöfung fehlt. 
lem, in welcher Weiſe das Organ des, wir möchten Was, fragen wir, bleibt von der großen myſteriö⸗ 
ſagen, anſtändigen Liberalismus in Deutſchland, die] ſen Frage übrig, das werth wäre, einen ſtaatsmänniſch 
„Weſer Zeitung“ über dieſen Träumereien den Stab] gebildeten Geiſt zu verlocken, daß er feine und fremde 
bricht! Kräfte einſetze für einen Kampf, in welchem ein loh⸗ 
Der in Ausſicht genommenen polititiſch einheitlich] nender Sieg nicht winkt? Nichts erübrigt als die Ge⸗ 
gegliederten italieniſchen Nation fehlt zunächſt einmal] fahr, eine Zeit lang mit höchſt zweideutigen Genoſſen 
die räumlich einheitliche Grundlage. Das ganze Be- an einem Strang zu ziehen. Dieſe Gefahr iſt leicht erkenn⸗ 
reich, welches der „geographiſche Begriff, Italien“ um- bar und darin, daß ſich die ſcheinbaren Gegner gegen einen 
faßt, beſitzt nirgends einen Mittelpunkt, der es in ört⸗ zur Genüge bekannten Feind alsbald vereinigt kehren wer⸗ 
licher Beziehung beherrſchte. Kein großes Flußſyſtem] den und müffen, darin liegt nach unſerer Anſicht die beſte 
verbindet die einzelnen Theile mit einander, zwiſchen] Bürgſchaft gegen die Verwickelungen, welche die „ita⸗ 
Piemont und Neapel, zwiſchen der Lombardei und Si⸗ wi bas“ einen Augenblick lang hervorzurufen 
edroht hat. 
5 Der Wiener Correſpondent der „Hb. Bh.“ bezeich— 


zu trennt noch obendrein der Berggrat des Appenin A ; 
e — ſerbiſche Angelegenheit einestheils als 


die Oſt⸗ und Weſtküſte von einander. So iſt denn] net die \ 
Italſen, ähnlich wie Griechenland, von der Natur zuf die eigentliche Veranlaſſung zu der Neujahrsrede des 
conföderativen politiſchen Bildungen aber nicht zu einem] Kaiſers Napoleon, anderntbeils als die Handhabe, an 
Einheitsſtaate angelegt. Dieſen Gedanken müſſen wirf der das Tuileriencabinet noch in dieſem Augenblick ſei⸗ 
i Regierung herbei: 
auf Italien vor den unrichtigen Folgerungen eines fals| zuführen bemüht ſei. Mit der rklärung nämlich, 
ſchen Humanismus ſchützen wollen. Die Bewegung daß es ſich nicht in die inneren ngelegenheiten Ser⸗ 
in Italien faßt ein nie zu erreichendes Ziel ins Auge, biens miſchen werde, mit welcher das Wiener Cabinet 
weil ſie von einer Grundlage ausgeht, welche die Völ- den Anfragen Frankreichs zuvorgekommen, habe daſſelbe 
ker Italiens in Wirklichkeit niemals beſeſſen haben. Es wie der Correſpondent ſchreibt, die Mittheilung ver⸗ 


Jagdgewehr der Kaffern und Buchmänner ſind die Trupp Kaffern auf, und erreichte in einem ſonnigen 
langen Speere mit einem Buſch Straußfedern am Thale eine Heerde von etlichen hundert Stüd. Das 
untern Ende. Sie werden bei den Löwenjagden bes |nachgeahmte Geheul eines wilden undes diente da⸗ 
nutzt, und zwar in dem Augenblicke, wo das Thier] bei den zerſtreuten Jägern als rn bei Beſchleich⸗ 

jene macht auf den Angreifer zu ſpringen. Dieſer ung des Wildes. Hie Heerde argwöhnte keine Gefahr, 
ſchleudert den Speer dicht vor ſich in den Boden, found der Elephant, der noch nicht durch die Angſt vor 
daß das Schaftende mit dem Federbuſch hin und her] Nachſtellungen entartet ift, erſcheint viel drolliger und 
zittert. Der Löwe, aufgeregt durch den Kampf, hält natürlicher, möchte man fagen, 4 ſein von der Ci⸗ 
dann ſte's den Federbuſch für den Kopf des Jägers, viliſation bereits verderbter Bruder. Die Exemplare, 
er ſeitwärts ausbiegt und dem Löwen während des] welche wir in Menagerien an der Kette feben, ge⸗ 
ehlſprungs das ächte Wurfgeſchoß in die Weichen währen nur ſchlechte Begriffe von dem rieſenhaften 
wirft ). Ebenſo große Reize gewähren die Jagden auf] Bau und der feierlichen Bewegen? der Thiere in der 
lephanten. Noch finden ſich große Heerden diejer ſüdafrikaniſchen Freiheit. Die Elephanten lagen arg⸗ 
re dicht bei einander, und da wo man ihnen nicht los und ſchlä rig auf der Seite und hoben nur bis⸗ 
8 Pulver und Blei nachſtellt, zeigen fie ihre echten [weilen ihre Rüſſel, um von einigen erreichbar nahen 
ewohnheiten und find nichts weniger als ſcheu. Wahr⸗ Zweigen zu naſchen. Die Jäger wählten nur nach 
alt paradiſiſche Schauſpiele gewährten ſie Livingſtone] der Größe der Zähne das befte Stück aus, unſchlichen 
den Grasſteppen nördlich vom Zambeſi, wo hun⸗ſes und ſendeten ihm gleichzeitig ihre Speere in den 
jener Thiere friedlich mit Zebros zuſammen Leib. Das Thier gab durch lautes Geſchrei feinen 
graſten. und die vorbeiziehende Karavane völlig unbe: [Schmerz kund und au enblicklich ſammelte ſich um den 
achtet ließen. Nach einer ſolchen Elephantenweide Verwundeten die Heerde, die ihm durch ihre Trom⸗ 
von einer der Stammes⸗Verſammlungen ein ſpetenrufe ihr Beileid bezeugte. Der Elephant begann 
nun durch den Rüſſel feinen wunden Leib mit Waſſer 
zu beſpritzen. Das Waſſer ſchien aber mit Blut gemengt 
und wurde nach jedem Ausbruch röther und röther. Seine 
Kameraden umwandelten ihn beſtändig, gleichſam be⸗ 
troffen über den Unfall und als wollten ſie helfen. 
Endlich ſchlotterte das Thier ein paar Schritte vor⸗ 


re 
Pe Einzelnheiten über ſüdafrikaniſche Jagden find na- 

180 ch von dem Verfaſſer in die Erzählung eingewebt, 
aber da zum Theil meiſterhafte Thierbeobachtungen 
ſo wird man es nicht anftößig finden, wenn 


das Bremdartige hereingezogen wird. 


nementsprets: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Versendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
+7 tr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


bunden, daß es nur für den Fall eines Angriffes auf 
die Feſtung Belgrad von Seiten der Serben, dem 
Paſcha von Belgrad die Hülfe einer Öfterreichifchen 
Brigade zur Verſtärkung der Beſatzung der Citadelle 
habe anbieten laſſen. Ueber dieſe Erklärung nun hat 
ſich ein noch gegenwärtig fortdauernder ſcharfer No⸗ 
tenwechſel zwiſchen Wien und Paris entſponnen. 

Wir haben neulich einen Artikel der „Oſtd. Poſt“ 
über das politiſche Verhältniß der Feſtung Belgrad 
gebracht. Die „Kölniſche Zeitung“ citirt ihn und knüpft 
daran folgendes ſehr praktiſche Urtheil: „Oeſterreich 
ſcheint uns in dieſer Frage vollkommen in ſeinem 
Rechte zſt ſein, und die befreundeten Mächte ſollten 
es darin ſchützen. Wenn ſie aus ſchwächlicher Frie⸗ 
densliebe zu verhindern ſuchen, daß Oeſterreich in ir⸗ 
gend einer Weile ſich das Mißfallen der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Intrigue zuziehe, ſo ſtärken ſie damit nicht 
die Friedensausſichten. Denn Oeſterreich mag ſo viel 
nachgeben wie es will, Frankreich und Rußland wird 
es nie befriedigen können. Denn dieſe wollen die 
Türkei auflöſen, während Oeſterreich traktatenmäßig 
der künſtlichen Auflöſung uud Unterwühlung der Tür⸗ 
kei entgegen zu treten ſucht. Es follte in dieſem Be⸗ 
mühen von ven befreundeten Mächten thatkräftig un⸗ 
terſtützt werden, ſo würde die Minorität von zwei 
Mächten nicht fortwährend das Feld behaupten und 
ſiegreich fortſchreiten.“ Die Frage über Belgrad hat 
glücklicherweiſe keine praktiſche Bedeutung erlangt, aber 
es iſt ſehr die Frage, ob dies ohne die Vorſicht Oeſter⸗ 
reichs der Fall wäre. 

Die ſardiniſche Thronrede liegt nun nach 
ihrem Wortlaut vor. Der wichtige Paſſus über die 
Stellung Piemonts dem Auslande gegenüber lautet 
genau fo, mie wir denſelden im vorgeſtrigen Blatt 
nach der tel“ Depeſche der „Preuß. Ztg.“ mitgetheilt 
haben: „Unſer an Umfang kleines Land hat in dem 
Voͤlkerrathe Europa's Vertrauen gefunden, weil es durch 
die Idee, die es repräſentirt, durch die Theilnahme, 
die es einflößt, groß iſt. Dieſe Lage iſt nicht frei von 
Gefahren, weil wir, indem wir die Verträge reſpecti⸗ 
ren, dennoch für den Schmerzensſchrei, der von fo 
manchen Theilen Italiens ſich zu uns erhebt, nicht 
unempfindlich ſind“. 

Die „Augsb. Allgemeine Zeitung“ vom 11. Jan. 
bringt an der Spitze ihres Hauptblattes eine merkwür⸗ 
dige Correſpondenz aus Turin, in der mitgetheilt wird, 
daß der König von Sardinien beim Empfange der 
Geſandten zur Neujahrs- Gratulation ähnliche Aeuße⸗ 
rungen habe fallen laſſen, wie Kaiſer Louis Napoleon 
zur ſelben Zejt in Paris. Vornämlich ſoll der König 
zu dem engliſchen Geſandten über kriegeriſche Eventua- 
litäten ſich ausgeſprochen, doch bei demſelben die größte 
Zurückhaltung angetroffen haben. Die Correſpondenz 
berichtet auch von einem ſehr lebhaften, aber ſehr ver: 
traulichen Depeſchenwechſel zwiſchen den Cabineten von 
Turin und Paris. Obſchon dieſe Nachrichten, die 
gleichſam als Commentar zur ſardiniſchen Thronrede 
gegeben werden, mit großer Sicherheit auftreten, wird 
eine weitere Beftätigung immerhin abzuwarten fein, 

Der „Moniteur de l' Armee“, das amtliche Organ 
des Kriegs-Miniſters, erklärt die Nachricht mehrerer 


wärts und fiel dann mit aller Wucht auf einen der 
großen Zähne, der mit einem Knall wie ein Flinten⸗ 
ſchuß von der Wurzel brach. Mittlerweile hatte man 
aber auch etliche andere Thiere angeſchoſſen. Eins 
davon bis zur Wuth gereizt, kehrte, während alle übri⸗ 
gen, der Gefahr jetzt bewußt, zu entkommen ſuchten, 
plötzlich nach ſeinen Verfolgern um. Dieſe entwiſchten 
ſammtlich bis auf den jüngſten, der zum erſtenmale 
einer ſolchen Jagd beiwohnte. Er verlor die Beſin⸗ 
nung, ſtolperte und fiel. Augenblicklich hatte der 
Elephant den Rüſſel um ſeinen Leib geſchlungen und 
hob den Jäger hoch in die Luft, wobei er einen ſelt⸗ 
ſamen Laut ausſtieß, der wie ein beſtialiſches Lachen 
klang. Dann ſchmetterte er ſein Opfer mit ſolcher 
Gewalt zu Boden, daß ihm alle Rippen brachen. 
Abermals wurde er in die Luft gehoben und zu Bo: 
den geſchleudert, ſo daß bald nur ein unkenntlicher 
blutiger Klumpen übrig war. Auf dieſen kniete der 
Elephant nieder, um ihm in die weiche Erde zu 
ſtampfen. Er war dabei vor Wuth gegen alles er⸗ 
blindet, was um ihn her vorging, und ſo durfte es 
einer der Jäger wagen, mit Affengeſchwindigkeit ihm 
auf den Rücken zu klettern und ihm dicht hinter 5 
Kopf an einer tödtlihen Stelle ein Meſſer in's Gent 
zu ſtoßen, worauf die Beſtie zuſammenſank. 65 
Silla's beide Töchter hatten auf dieſer . 
verſammlung Männer gefunden, mit denen — 5 
vongezogen waren, während der Reſt der 


Blätter, daß der Marſchall Oberbefehlshaber der Lyoner 
Armee und der Diviſionen im Südweſten abberufen ſei, 
für völlig grundlos. Dieſe Widerlegung iſt unter den 
jetzigen Verhältniſſen nicht ohne Bedeutung, da behaup⸗ 
tet worden, zu Caſtellane's Nachfolger ſei General 
Bourbaki auserſehen, und dieſer werde zugleich Be⸗ 
fehlshaber der Alpen-Armee werden, deren Bildung im 
Werke ſei. 

Es heißt, daß der franzöſiſche Miniſter am Hofe 
zu Liſſabon, der Marquis de Lisle de Siry, näch⸗ 
ſtens durch den Herrn Forth Rouen erſetzt werden ſoll. 
Der Grund dieſer Maßregel liegt in dem Streite über 
den „Charles Georges“. 

Die Independance vom 11. d. dementirt in einer 
officiöfen Note die Gerüchte von Umwandlungen im 
Schoß des belgiſchen Cabinets. 

Am 10. d. iſt die Schweizer-Bundesver⸗ 
ſammlung eröffnet worden. Es wurde weder im 
Nationalrathe, noch im Ständerathe eine Eröffnungs⸗ 
rede gehalten. 

Eine in den franzöſiſchen Journalen veröffentlichte 
Depeſche aus Bukareſt führt Klage über angebliche 
Eingriffe der wallachiſchen Kaimakamie in die bevor⸗ 
ſtehende Wahlhandlung; es heißt ſie fordern, daß die 
Candidaten, um wählbar zu fein, ein Einkommen aus 
Grundſtücken und nicht blos von Handelsgeſchäften 
nachweisen, ferner ſei ihnen die Verbreitung von Wahl: 
Circularen u. dergl. erſchwert worden. Ueber den Ge⸗ 
halt dieſer Beſchwerde, bemerkt die „Oeſterr. Corr.,“ 
vermag ſich das Leſepublikum keineswegs ein Urtheil 
zu bilden. Das betreffende Telegramm hat demnach 
kaum einen anderen Zweck als Seitens der Betroffe- 
nen inſtigirend auf die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich zu wirken. Dieſer ſcheint jedoch, wenn nicht die 
Zeichen trügen, das Behagen an diplomatiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten und internationalen Zerwürfniſſen ſo ſehr ab⸗ 
handen gekommen zu ſein, daß dergleichen Anregungen 
geringen Anklang finden dürften. 

Die „Times“ theilt als Gerücht mit, daß Glad⸗ 
ſtone den Poſten eines Lord⸗Oberkommiſſärs der joni⸗ 
ſchen Inſeln an Poung's Stelle übernehmen werde. 

Der „Morning Herald“ verſichert, England werde 
die Italiener weder activ noch demonſtrativ und mora⸗ 
liſch unterſtützen. 

Sir Charles Trevelyan iſt zum Gouverneur der 
Präſidentſchaft Madras ernannt worden. 

Berichte aus Britiſh Columbia melden, daß 
der Gouverneur der Colonie eine Proclamation erlaſſen 
hat, durch welche die Aufhebung der Privilegien der 
Hudſon's Bai⸗Geſellſchaft und die Umwandelung der 
Colonie in eine Colonie der Krone verkündet wird. 


O Mailand, 10. Jan. Ihre k. Hobeiten Erz⸗ 
herzog und Erzherzogin Max geruhten neuerdings der 
Gemeinde Limone in der Provinz Breſcia zur Wieder⸗ 
aufnahme der Hafenarbeiten 200 Gulden, und der 
Pfarre della Barona in Mailand für Kirchenreſtauri⸗ 
rung 300 Gulden aus Privatmitteln anzuweiſen, zwei 
weitere Summen von je 300 Gulden wurden von Sr. 
k. Hoheit zur Reſtaurirung der Kapuzinerkirche und 
des Kloſters in Verona und von beiden Hoheiten zu 
Gunſten des neu erſtandenen milden Inſtituts für ver⸗ 
wahrloſte Knaben in Venedig angewieſen, deſſen Eh⸗ 
renpatronat der Herr Erzherzog auf Nachſuchen des der 
leitenden Commiſſion vorſtehenden Patriarchen Monſ. 
Ramazotti anzunehmen beliebte. — Es iſt ungegrün⸗ 
det, daß Erzherzog Mar jetzt nach Trieſt gehen werde, 
dagegen bleibt wahrſcheinlich, daß Se. k. Hoheit gegen 
Ende des laufenden Monats die durchl. Gemalin von 
Venedig einholen dürfte. — Vorgeſtern früh iſt eine 
Artilleriebatterie hier eingerückt; die nach Pavia und 
Como von hier abgegangenen Infanterietruppen ſind 
durch andere aus Verona erſetzt worden, ſo daß der 
hieſige Truppenbeſtand derſelbe geblieben. Wie es 
heißt, follen, zur Beſetzung der Gränze beſtimmt, noch 
20,000 Mann anlangen, wonach der Militärbeſtand 
in Lombardo⸗Venezien ſich auf 100,000 Mann ftellen 
würde. Darauf reduciren ſich alle Gerüchte von einer 
hieſigen Heeresverſtärkung und dies reicht auch für je⸗ 
den eventuellen Fall vollkommen hin. Hier iſt die 
Stimmung dieſelbe, wie ich ſie in meinen bisherigen 
Briefen geſchildert; es war nie Grund zu Beſorgniſ⸗ 
ſen vorhanden und iſt es jetzt ebenſowenig wie vorher. 
Die neueſten Verordnungen über den Münzwechſel, 
das Rekrutirungsgeſetz und andere haben ihre wohlthä⸗ 
tige Wirkung nicht verfehlt und ſelbſt der geringen 


mannfamilie in das einſame Obdach auf den Step⸗ 
pen zurückkehrte. Als daher eines Abends Silla 
ausrief: „Sie kommen, ſie kommen!“ ſo erwartete 
Mrs. Somerſet nichts anderes als daß nach einer 
Art Hochzeitsreiſe die Schwiegerkinder des nomadi⸗ 
ſchen Hausſtandes heimkehren würden. Aber jeden⸗ 
falls war dies kein ſüdaftikaniſcher Gedanke. Nicht 
Schwarze, ſondern engliſche Reiſende näherten ſich, 
wie der alte Buſchmann feſt behauptete. Bald ſah 
man in größerer Ferne Rauch eines Wachtfeuers auf⸗ 
ſteigen und der Buſchmann raffte einige Felle und 
fonftigen Tauſchgut auf, um ſich zu den Ankömmlin⸗ 
gen zu begeben. Wie man fpäter erfuhr, hatte er den 
ſchlauen Gedanken gefaßt, ihnen ſolche Schreckniſſe von 
Feinden uud wilden Thieren zu erzählen, daß fie zur 
Umkehr bewogen würden, denn es lag nicht in ſeinem 
Sinne die engliſche Frau auszuliefern, die für ihn den 
Werth einer Art von Schutzweſen oder Hausgottheit 
bekommen hatte. Aber noch am nämlichen Abend 
trat vor Mrs. Somerſet ein wohlbekanntes Geſicht, 
Alick Waugh, ein ehemaliger Diener, den ſie in der 
Capſtadt einer Freundin abgetreten hatte. Die erſten 
Fragen galten natürlich dem Schickſal ihrer Kinder. 
Das Boot hatte während jenes Sturmes nach ſchwerer 
Arbeit endlich einen Landungsplatz erreicht und die Ge⸗ 
retteten waren übre Natal nach der Capſtadt zurück⸗ 
gekehrt. Von dort aus hatten befreundete Familien 
Nach forſchungen über das Wrak anſtellen laſſen, von 


Zahl von Malcontenten à tout prix jeden Stoff zur 
Schürung von Unzufriedenheit genommen. Schon ſeit 
geraumer Zeit leſen wir hier mit Verwunderung in aus⸗ 
wärtigen Journalen von Mailänder Vorfällen, von de⸗ 
nen wir an Ort und Stelle nichts wiſſen. Alles geht 
ſeinen gewöhnlichen Gang, nichts hat ſich geändert. 
Die „Havas“ ferzählt von zweideutigen Rufen und 
Fraterniſirungsſcenen aus der Sylveſternacht. Gerade 
in derſelben war die Fröhlichkeit ſo groß, wie in allen 
anderen Städten, ohne irgend einen Charakter von 
politiſchen Demonſtrationen anzunehmen. Es wurde 
viel geſungen und auf ein fröhlich Neujahr getrunken, 
wie überall. Angetrunkener Pöbel attakirte unweit der 
Porta Comaſina eine Tabaktraſik, ein kleines Solda⸗ 
ten⸗Detachement aus dem nächſten Fort brachte durch 
ſein bloßes Erſcheinen die Störenfriede zur Ruhe; un⸗ 
weit des Corſo wurde einem Herrn der elegante Hut 
von einem Individuum in den Naviglio geworfen, das 
ſich ſchnell in eine Droſchke flüchtete und verſchwand. 
Dies ſind die „großen“ Ereigniſſe der letzten Wochen, 
die ich abſichtlich alle erwähne, um daraus ſchließen 
zu laſſen, welcher ſträflichen Uebertreibungen und Lügen 
ſich nicht nur piemonteſiſche Journale, auch einige fran⸗ 
zöſiſche in der letzten Zeit zu Schulden kommen laſſen. 
Die Theater ſind allabendlich gefüllt, ohne daß in ih— 
nen irgend eine Störung vorfiele; die Cigarren we. den 
geraucht wie früher, die Straßen ſind ſpät in der 
Nacht für den Einzelnen wie für heimkehrende Grup⸗ 
pen, für Civil wie Militär, eben ſo ſicher wie am 
Tage. Wir haben ſelbſt Gelegenheit, uns täglich da⸗ 
von zu überzeugen. Man thürmt aus Sandkörnern 
Chimboraſſo's auf. Hier kann die Relation einiger 
Vorfälle Platz finden, deren Weſenheit jedenfalls wie⸗ 
der entſtellt werden wird, fo wenig fie mit einer, ſelbſt 
erträumten Situation in Verbindung ſtehen. Schon 
jetzt gehen verſchiedene Verſionen über die plötzliche Ab⸗ 
reiſe des k. k. Kammerherrn Duca Pasqua um. Er 
„ſoll“, während er von einer Viſite aus dem Hauſe 
in den harrenden Wagen ſtieg, von drei verdächtigen 
Individuen angehalten worden ſein und dies ſoll ihn 
zur Flucht veranlaßt haben; dann wieder ſoll er nach 
einer Unterredung mit Graf Giulay plötzlich abgereiſt 
ſein; die letzte und dritte Verſion ſcheint die richtige, 
fie ſpricht von einer Flucht vor — den Gläubigern. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
iſt ein gräßliches Verbrechen hier begangen worden. 
Nicht mehr junge, ſehr vermögende Eheleute fand man 
am Morgen im Bette ermordet. Dem Manne war 
der Kopf abgeſchnitten und der Frau vor die Füße 
gelegt worden und dieſe trug Spuren von eilf Meſ⸗ 
ſerſtichen; ſie hatten kurz vorher eine Summe von 
50,000 Lire an Zinſen einkaſſirt und die Dienerſchaft 
wußte darum. Mit der Politik hat dieſe Gräuelthat 
nichts zu ſchaffen, eben ſo wenig, wie der Backenbart 
eines oder des andern Elegants, dem es jetzt beliebt, 
glatt raſirt auf dem Corſo zu ſtolziren. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Jänner. Die Hofdienerſchaft wird 
heute mittelſt Nordbahn nach Blansko abgehen, wo 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin am Sonntag die Frau 
Kronprinzeſſin von Neapel erwartet und wo das Di⸗ 
ner eingenommen wird. Zum Empfange des hohen 
Gaſtes wird der Nordbahnhof feſtlich ausgeſchmückt. 

Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Wilhelm hat bei Gelegenheit der am 12. d. vor⸗ 
genommenen Beſichtigung der Franz⸗Joſefs Kaſerne 
der Mannſchaft des Höchſtdeſſen Namen führenden 
Regiments, und zwar jedem Decorirten 1 Dukaten in 
Gold, und den Uebrigen eine zweitägige Gratislöhnung 
zu ſpenden geruht. 

Der Herr ra von Modena iſt geſtern mit 
Südbahn über Trieſt nach Modena abgeneiſt. 

Se. kaiſ. Hoheit Prinz Paul von Würtemberg 
wird dieſer Tage auf der Durchreiſe hier erwartet. 
Derſelbe kehrt über Alexandrien und Trieſt, von feiner, 
durch Auſtralien gemachten längeren Reife zurück. 

Fürſt Michael Obrenowitſch iſt etwas unwohl 
und hat ſeit ſeiner Rückkehr aus Ungarn das Palais 
auf der Landſtraße noch nicht verlaſſen. Die Notiz, 
daß er dem ruſſiſchen Geſandten Herrn von Balabine 
ſo wie anderen Diplomaten Beſuche gemacht habe, iſt 
ſomit irrig. 3 } 

Das h. Finanzminiſterium hat verordnet, daß die 
Zollämter, bei welchen Aluminium oder Aluminium? 


dem man nichts mehr fand als etliche zerſtreute Plan? 
ken. Endlich kam Obriſt Somerſet aus Indien um 
feine Töchter zu holen und nach der vermißten Gate 
tin zu fragen. Bei ihm nun meldete ſich eines Ta⸗ 
ges ein Matroſe, der ihm die herzbrechende Geſchichte 
vom Untergang des Schiffes erzählte. Er ſelbſt hatte 
alle Zurückgebliebenen und darunter Mrs. Somerſet 
ertrinken ſehen. Der Oberſt hinterließ einer Freundin 
ſeiner Frau Mrs. Neil eine Geldſumme, aus welcher 
ſie dem Matroſen einen kleinen Jahresgehalt auszahlen 
follte, und reiſte mit feinen Töchtern wieder in ſeine 
Präſidentſchaft ab. Mrs. Neil nun faßte nach etlicher 
Zeit Verdacht gegen den Matroſen, wußte ſich eine Liſte 
der Mannſchaft des untergegangenen Schiffes zu vers 
ſchaffen, ſuchte feinen Namen vorgeblich darin und 
entlarvte den betrügeriſchen Almoſenempfänger vollſtän⸗ 
dig, als fie ihn nöͤthigte, einige feiner Schiffskamera⸗ 
den aufzuzählen und er eine Menge Matroſennamen 
eigener Erfindung nannte, oe 
paßte. Mrs. Neil erkannte jetzt, daß man die Nach⸗ 
forſchungen nach der Vermißten viel zu früh aufgege⸗ 
ben habe, und begann wieder zu hoffen, daß ſich ihre 
Freundin vielleicht gerettet habe. Sie bewog nun den 
bei ihr zurückgebliebenen getreuen Alick Waugh bei 
einer Handelscompagnie der Stadt, als Fuhrmann und 
7 7 ſich zu verdingen und auf Reiſen zu den 

afferſtämmen zu gehen, ob er nicht irgendwo Spu⸗ 
ren von Mrs. Somerſet antreffen möchte. Mehr als 


von denen keiner zur Liſte 


Arbeiten zur Verzollung gelangen, vom Beginne des 
Jahres 1859 an die verzollten Mengen in Verkehrs⸗ 
Ausweiſen abgeſondert erſichtlich zu machen haben. 
Uebrigens wurde Aluminium im Zolltarife unter un⸗ 
edle Metalle eingereiht, nachdem ſich deſſen ſpecifiſches 
Gewicht zu jenem des Silbers wie 1 zu 4 verhält. 

Das Armee⸗Obercommando hat unterm 23. v. M 
die über die Schonung und Pflege der Dienſtpferde in 
voller Kraft beſtehenden Vorſchriften erneuert, und be⸗ 
ſonders darauf hingewieſen, daß die Abrichtung der 
Pferde niemals zum Nachtheil und auf Koſten derfel: 
ben betrieben werden dürfe. Vorzüglich ſind die Re⸗ 
monten ſchonend und methodiſch abzurichten, die ſtren⸗ 
gere Dreſſur⸗Periode fol, nach ſchonender Uebung im 
Schritt und Trab und in den Seitengängen, erſt dann 
mit der Einübung des Galopps beginnen, wenn die 
Remonte nach Vollendung des fünften Jahres auch 
hinlänglich eingehabert und kräftig iſt. Ja ſeldſt, wenn 
fie gezaumt in die Hand gerichtet, und die Dreſſur 
vollendet iſt, haben die Remonten behutſam einrangirt 
und in demſelben Jahre von größeren anſtrengenden 
Uebungen verſchont zu bleiben. Da jede übereilte 
Dreſſur ſchädlich und den Vorſchriften entgegen iſt, To 
werden letztere ganz beſonders in Erinnerung gebracht. 

Aus Anlaß von Anſtänden, welche ſich über die 
Stellung eines der Militärgerichtsbarkeit unter⸗ 
ſtehenden Zeugen zu Schlußverhandlungen bei den 
Civilſtrafgerichten ergeben haben, hat das hohe Juſtiz⸗ 
miniſterium zu verordnen befunden, daß in allen Fällen, 
in welchen es ſich um die Stellung eines Militärzeu⸗ 
gen aus dem Offiziers⸗ oder activen Mannſchaftsſtande 
zu einer Schlußverhandlung vor dem Civilſtrafgerichte 
handelt, deſſen Ausſage zur Herſtellung des Schuld⸗ 
oder des Entlaſtungsbeweiſes von entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit iſt, dem Militärgerichtsherrn durch den Gerichts⸗ 
vorſtand jederzeit die entſcheidende Wichtigkeit dieſer 
Ausſage und des perſönlichen Erſcheinens des Zeugen 
ausdrücklich zu beſtätigen, und in der Regel, wenn nicht 
ganz beſondere Gründe zur Vermeidung von erhebli⸗ 
chen Verzögerungen oder eines ſonſt nachtheiligen Ein⸗ 
fluſſes auf die Unterſuchung obwalten, auch die weſent⸗ 
lichen Umſtände im Allgemeinen anzudeuten ſind, auf 
welche ſich dieſe Ausſage bezieht. Bias 

Der „Neuen Zürcher Zig.“ iſt der Poſtdebit in 
den kaiſerlich-öſterreich. Staaten neuerlich wieder ge: 


ſtattet worden. 
Deutſchland. 
Aus Itzehoe erfährt der „Altonaer Merkur“ nach⸗ 
träglich, daß die Behandlung der Verfaſſungsangele⸗ 
genheit von dem Ausſchuſſe vor der Vertagung ſo ein⸗ 
geleitet iſt, daß man hoffen darf, ſie beim Wiederzu⸗ 
ſammentreten raſch fördern zu können, wahrſcheinlich 
mit Zuziehung einiger Abgeordneten, die bei der Er⸗ 
öffnung der Verſammlung noch fehlten und daher 
nicht ſogleich in den Ausſchuß gewählt werden konnten. 
Außer der Verfaſſungs⸗Angelegenheit find aber noch fo 
viele andere Vorlagen einer förmlichen Verhandlung 
zu unterziehen, 4 i 
den Umſtand, daß der Anfang der Seffion in die Zeit 
des Jahreswechſels und des Umſchlags fällt, das Ver⸗ 
langen gerechtfertigt erſcheint, ſie um einige Wochen 
verlängert zu ſehen, und ſoll dazu auch Hoffnung ſein. 
„Fädrelandet“ bricht endlich fein mehrmonatliches 
Schweigen über die Deutſch-Däniſche Streitſache. 
Das Blatt ſieht in der Ende Juni v. J. ſtattgehab⸗ 
ten Miniſterveränderung auch eine Syſtemsänderung, 
nämlich ein Abweichen von dem früheren ſtreng ge⸗ 
ſammtſtaatlichen Programm und ein Uebergehen zu 
Eiderdäniſchen Tendenzen. Bei Beſprechung der Pa⸗ 
tente vom 6. November hebt „Fädrelandet“ es als 
großen Gewinn hervor, daß Zeit gewonnen werde, 
worauf Alles ankomme für einen kleinen Staat, der 
ſich auf eine, ſeinen geringen Mitteln nicht angemeſſene 
und nicht frei von Schwindel gebliebene Politik einge⸗ 
laſſen habe. Außerdem ſei es von Werth, daß nun 
endlich durch die Verhandlungen mit den Ständen Hol⸗ 
ſteins voll: Klarheit in die Situation kommen werde. 
Deshalb ſieht das Blatt in den Patenten vom 6. Nov. 
den Anfang des Endes; und weil ihm dieſe Klarheit 
von ſo großer Bedeutung iſt, ſtimmt „Fädrelandet“ 
auch nicht dem Urtheil anderer Blätter bei, nach dem 
die Verfügung vom 23. Dezember v. J. zu unrechter 
Zeit erlaſſen, vielmehr findet es den Zeitpunkt richtig 
gewählt, weil nun die holſteiniſchen Stände nicht län⸗ 
ger daran zweifeln dürſen, daß die Regierung jedes 
Band zwiſchen Schleswig und Holſtein zerreißen wolle. 


18 Monate waren feit dem Schiffbruch verfloffen, und 
Aid ſchon von zwei vergeblichen Reifen zurückgekehrt, 
als er auf der dritten etlichen Kaffern begegnete, die 
ihm von einer weißen Frau tief im Binnenlande er⸗ 
zählten. Dies belebte ſeinen Eifer, bis er endlich auf 
die richtige Spur gelangte. Auf weitere Fragen gab 
der Wackere keinen Beſcheid, da Briefe von Mrs. 
Neil, die er bei ſich führte, alles Uebrige enthalten fol: 
ten. Dieſe Briefe zu holen, kehrte er nach ſeinem 
Lagerplatze zurück, aber ſpät am andern Tage erſt 
überbrachte Atid’d Hottentottenknecht Mrs. Somerſet 
ein Päckchen Geſchriebenes mit der Meldung: ſein 
Herr müſſe wegen ſeiner Handelsverpflichtungen ein 
paar Tage landeinwärts reiſen, werde aber die Dame 
auf dem Rückwege abholen, er laſſe zugleich ſeinen 
Wagen bei ihr in Obhut. Befremdet über dieſes Be⸗ 
tragen, öffnete die Dame die Briefe, unter denen ein 
kleines Billet von der Hand ihres Gemals ihre nächſte 
Aufmerkſamkeit erregte. Es war eine ſchriftliche An 
zeige für Mrs. Neil, daß der Obriſt es für verſtändig 
gehalten habe, der Wittwe ſeines alten Freundes, des 
General M'Kenzie, Mrs. Edith M' Kenzie „die immer 
mit meiner armen, unvergeßlichen Frau ſo befreundet 
war“ — die Hand zu reichen! 

Dieſer Schlag war entſetzlich, denn in dem Au⸗ 
genblicke, wo ſich alles leicht und heiter zu geſtalten 
ſchien, mußte Mrs. Somerſet faſt wünſchen, lieber bei 
dem Schiffbruch verſchlungen worden zu ſein. Der 


daß, beſonders auch mit Rückſicht auf 


Dagegen tadelt „Kjöbenhavnspoſten“ lebhaft die Ver⸗ 
fügung vom 23. Dezember als eine unkluge, der um 


fo mehr die Regelmaͤßigkeit und politische Nothwendig— 


keit abgeſprochen werden müſſe, als zur ſelben Zeit un: 
gehindert von einer anderen Partei an der Auflöſung 
des Staates und Einverleibung deſſelben in eine ſkan⸗ 
dinaviſche Union gearbeitet werde. Am ſachgemäßeſten 
äußert ſich über das Verbot Schleswig⸗Holſteiniſcher 
Vereine eine Korreſpondenz des „Schwäbiſchen Mer: 


kurs,“ welche ausführt, daß die Errichtung derartiger 
Vereine nach Verfaſſung und Geſetz der Herzogthümer 
keiner Genehmigung Seitens der Regierung bedarf, 
daß ein ſolcher Erlaß, weil er in die Geſetzgebung ein⸗ 
greift, nur nach Genehmigung Seitens der Stände 
beider Herzogthümer hätte erfolgen können, und daß 
daher in der Verfügung vom 23. Dezember v. J. ein 
neuer Angriff auf das beſtehende Recht der Herzog⸗ 


thümer vorliege. 
Frankreich. 

Paris, 11. Jan. Ungeachtet der friedlichen Note 
im „Moniteur“, und der friedlichen Meinung, welche 
im „Conſtitutionnel“ und der „Patrie“ ausgeſprochrn 
wurde, erhalten ſich die Kriegsbefürchtungen im Pu⸗ 
blikum, und ſind heute an der Börſe mit einer die 
letzten Tage noch überbietenden Stärke hervorgebrochen. 
Die Zprocentige Rente iſt um 2Fr. 10 Cents. gefallen, 
was ſelbſt während der Vorbereitungen zum orientali⸗ 
ſchen Kriege nicht der Fall geweſen war. Was die 
officiöfen Blätter betrifft, fo wird in ihnen nichts mit⸗ 
getheilt, was die innere Unruhe beſchwichtigen könnte. 
Die „Patrie, die noch vor einigen Tagen den Ita⸗ 
lienern den Rath gab, um jeden Preis ruhig zu blei⸗ 
ben, indem ſie bei einer Erhebung von Frankreich nichts 
zu erwarten hätten, billigt jetzt die Rede des Königs 
von Sardinien vollſtäͤndig und meint, daß derſelbe ſich 
nicht habe friedlicher ausſprechen können. Der Ernſt 
der Situation bat endlich das „Journal des Debats“ 
bewogen, die ſchweigſame Rolle, welche es ſeit einiger 
Zeit angenommen hatte, aufzugeben, und die Anſichten 
der Kriegspartei einer ſcharfen Beleuchtung zu unter⸗ 
ziehen. Das „Journ. d. Deb.“ beſchwört die franzö⸗ 
ſiſche Regierung, ſich nicht von der Kriegspartei in eine 
Stellung drängen zu laſſen, in welcher ſie nur zwiſchen 
der Bewahrung ihrer Ehre und dem nationalen In⸗ 
tereſſe zu wählen hätte, und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß das Schickſal Frankreichs nicht von den Ideen 
kurzſichtiger Agitatoren werde abhängig gemacht wer⸗ 
den. — Der „Moniteur“ bringt folgende Mittheilung: 
„Das Ergebniß der Auflagen und indirecten Steuern 
welche im Monat Dezember 1858 eingingen, ergibt, 
im Vergleiche mit den Einnahmen des Dezember 1857 
eine Zunahme von 13.598,139 Frs.; die Zunahme 
beträgt in Wirklichkeit aber nur 8.346,624 Frs., wenn 
man den zweiten Decime für Einſchreibung, der ſeit 
1858 aufgehört hat, mit in Rechnung zieht“. Der 
Prinz Lucian Bonaparte hat ſein Hotel in der Rue 


Cbaptal ſammt Einrichtung, das ihm 450,000 Frcs. 
ekoſtet hat, an einen Theaterdirector um 200,000 
res. verkauft um die Baukoſten bezahlen zu können. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris, I13ten 
Jänner, meldet: Prinz Napoleon reiſt heute Abends 
nach Turin; wie es jetzt verlautet, ſei General Niel 
ſeiner Suite zugetheilt worden. 


g Spanien. 

Aus Madrid, vom 10. Januar wird telegraphirt: 
„Eine königliche Ordonnanz, welche die „Gaceta“ ver⸗ 
öffentlicht, fteßlt die Rekrutirung für die überſeeiſchen 
Provinzen ein. Die Regierung legte geſtern dem Kon⸗ 
greſſe Geſetzentwürfe wegen Reorganiſation des pro⸗ 
vinzial⸗ und Municipal⸗Rechnungsweſens vor. In den 
Pyrenäen flößen die Bewegungen der Schmuggler 
große Beſorgniſſe ein. Eine Junta wurde ernannt, um 
den Plan wegen Erbauung einer Kathedrale zur unbe⸗ 
fleckten Empfängniß zu prüfen.“ 

Vom 11. wird telegr. gemeldet: Ein beim Con⸗ 
greſſe von Hrn. Olozaga eingereichter Antrag behufs 
Annullirung der neueſten Reform der Conſtitution 
wurde in den Bureaurx der Kammer einſtimmig ver⸗ 
worfen. — Der Kaiſer von Marocco ſchickte eine 
Commiſſion in die Riffgebirge, um die ſpaniſchen Ge⸗ 
fangenen aus den Händen der Mauren zu befreien. 
Der Kaifer will jeden Zweifel in feine Loyalität ent: 


fernen. 
Am Schluße der Kammerſitzung vom 5. d. erwie⸗ 
derte der Miniſterpräſident Herrn Madoz, welcher einen 


erſte geſunde Gedanke aber war, daß Obriſt Somer⸗ 
ſet ja doch immer noch ihr Gemal ſei und daß ſie ihn 
nur aufzuſuchen brauche. Die Leidenſchaft raubte ihr 
die Beſinnung fo völlig, daß fie ohne ein Wort des 
Abſchiedes, dem unglückſeligen Briefboten Alick, der ihr 
wie ein Verräther vorkam, auf der Spur des Wagens 
nachzuſetzen ſich entſchloß, obne zu Überlegen, ob nicht 
dieſer Mann aus gutem Herzen ſich nur etliche Zeit 
entfernt habe, um ihr Ruhe zur Ueberlegung und zur 
Verwindung des erſten Schmerzes zu goͤnnen. So 
ſolgte ſie gedankenlos den Spuren des Wagens, ohne 
daß ihre bisherigen Verpfleger etwas um dieſe Flucht 
wußten. Eine Stunde nach der andern wurde zurück⸗ 
gelegt, bis der Abend in der Einöde fie überraſchte. 
Jetzt ſetzte fie ſich nieder und ſann über ihre gewag⸗ 
ten Schritte nach, die ſie der Gefahr preisgaben, eine 
Nacht ohne Obdach in einer von reißenden Thieren 
bevölkerten Steppe zuzubringrn. Auch kam es ibr vor, 
als ob fie nicht recht gethan, den Botſchafter vom 
Cap einzuholen. Es ſchien ihr weit edler gehandelt, 
wenn ſie ſich den Ihrigen, die ſie ja doch bereits aus 
der Reihe der Lebendigen geſtrichen hatten, völlig ent⸗ 
ziehen würde, obne die neuen Famil enbande, die fie 
inzwiſchen geknüpft, zu zerreißen. Es war dies freilich 
ein Entſchluß, wie ihn nur ſehr reizbare Empfindlich⸗ 
keit faſſen konnte, denn Mrs. Somerſet legte ſich ein 
Leben voll Qual auf, ohne ſittlichen Zwang und ohne 
im Grunde jemand eine Wohlthat zu erzeigen. Sie 


l 
1 


Effektivſtand der ſpaniſchen Armee 
zu hoch ſind, derſelbe ſei durchaus nicht übertrie⸗ 
ben. f b 
und die Garniſon vor Porto Rico, Afrika, 


man 200,000 Mann halten. 


der Kommiſſionsbericht angenommen. 


roßbri i 
enten hat tannien. 


wie es ſcheint, keinen 


von 84,000 Mann kehren, 


., Im Vergleich mit den] nichts erfahren können, 
ſtehenden Heeren anderer Staaten iſt das unſere faſt nen Ordre 
gering.“ Nach einigen Worten des Herrn Pidal wurde | finden. 


die ſardiniſche Thronrede, [aus 


eine Kreuzfahrt an der Riffküſte vornehmen, wo, wie 


Italien. 


um ſich zu verproviantiren, und hierauf wieberum Mineralien: Eiſen, Blei, Kupfer, Silber, Steinkohlen, 
g i Asphalt, Schiefer u. f. w. vorfinden. Alle dieſe Na: 
Wenn man die Befeſtigungen unſerer Plätze man glaubt, einige Defterreicher, die vor etwa einem turwunder und Reichthimer, verbunden mit einem herr⸗ 

ver, Wer, Has Jahre daſelbſt Schiffbruch litten, in Gefangenschaft lichen Aima und mit der reizend gelegenen Dremden⸗ 
vannah und den Philippinen in Bericht zieht, fo müßte] ſchmachten. Sollte die Korvette über deren Schickſal cant Nizze, erinnern uns faſt an das Entzücken und 
dann hat fie ſich, der erhalte⸗＋den ginusreichen Zufenthalt der gömer in Capua und 
gemäß, im März wieder in Trieſt einzu- Pompeji. Um aber dieſer großartigen Reſultate gewiß 


zu fein, Hadarf 28 nicht all' in der Thatkraft und Ener⸗ 
gie der dabei intereſſirten Völker, ſondern auch der 


Das neulich erwähnte Schreiben der „Oſtd. Poſt“ ] moraliſchen Beihilfe der Regierungen. Rußland und 
Nizza Gaſsebbe iſt vom 5. d. datirt) Antes Der] Sardinien müßten daran einen beſonders thätigen An⸗ 


BEN ehr i i el eiaentli d ; in [theil nehmen, wodurch das erftere feine Handelsbezie⸗ 
macht. Die angehendſte beruhigenden Eindruck ger eigentliche Schöpfer des ruſſiſchen Etabliſſements in H 


der „Times,“ die aus 
auf die vom Kaiſer d 
abr angenommene 
glaubt. Ohne fran öſi 
ſche Blatt, würde — 
gacligen Oeſterreich“ wohl 
. Wenn daher auch die ſardiniſche Thronrede 

— gerade in Paris die letzte Feile erhalten, wie 

rücht behauptet, ſo müſſe man doch annehmen, 


Besprechung erfährt fie in Villafranca iſt der ruffiihe Generallieutenant Ba- bungen vom ſchwarzen Meere aus weiter entwickeln 
den Worten Victor Emanueld gawut, welcher ſich ſeit ungefähr vier Jahren in Nizza und das letztere als ein Central⸗Tranſitopunkt für den 
er Franzoſen in Hinſicht auff aufhält und ſich vornehmlich mit commerziellen und in: ungeheuren Nee des Oſtens nach Pie⸗ 
Haltung ſchließen zu können] duſtriellen Kombinationen im Intereſſe Rußlands be⸗ mont, der Schweiz und eutſchland dienen könnte. 
ſchen Rückhalt, meint das engli- ſchäftigt. Bei Gelegenheit des erſten Beſuches, den Um dieſes Ziel zu e ſchließt das Memoire, 

„zwerghafte Sardinien“ dem Großfürſt Konſtantin vor zwei Jahren unferer Stadt „müſſen jedoch zwei Hauptbedingungen erfüllt werden: 
ſchwerlich Trotz zu bieten machte — wo damals bekanntlich die Kaiferin-Mutter [Erftend gehört dazu Energie, Ausdauer und guter 


von Rußland den Winter zubrachte — legte General] Wille und dann eine Anleihe, welche ein Betriebsca⸗ 


de die Bewilligung des Kaiſers der Franzoſen habe. und fofort zur endgiltigen Entſcheidung nach Peters: 


Die „Morning⸗Poſt⸗ 


findet, daß man dem franzöſiſchf burg geſchickt wurde. 


Die Erlaubniß des Königs 


das] Bagawut dem Großfürſten ein Memoire hinfichtlic [Pital von 40 Millionen Frs. ergibt.“ Dies wären al: 
daß Villafrancas vor, e von Letzterem genehmigt ſo die Pläne und Abſichten, welche gewiſſe Journale 


auf ein „einfaches Kohlenmagazin“ reduciren wollten! 
Einer Privatmittheilung aus Neapel vom 10. d. 


. erreichiſchen Mißverſtändniß eine Bedeutung gebe, die Viktor Emanuel zur Errichtung des berührten Entres zufolge, hat Se. Maj der König nebſt Poerio auch 


nie gehabt und daß es Pflicht ſei, 


das Publi- pots wurde ſchon, wie man ſogt, zur Zeit ſeines Be- noch den bekannten Settembrini begnadigt, man 


um vor den Uebertreibungen gewiſſer leitender Organe ſuches der Kaiſerinʒ⸗Mutter in Nizza von dem Groß- ſpricht davon, daß die Begnadigten das Land verlaſſen 


zu warnen. 
ſchen Frankreich und Oeſterreich ſei in di 


Ein Ausbruch von Feindſeligkeiten zwi⸗ fürſten K 


blick nicht wahrſcheinlich. Der Motive zum Kriege gebe | Kohlenmagazins an Rußland, welche Verſion von den 


es wenige, 
den Kaiſer Napoleon habe der Frieden 
baren Werth, und den Krieg würde er 
ziehung koſtſpieliger finden. 
zige Frage 
auf diplom 


a Noch ſchwebe keine ein⸗ 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, 
plomatiſchem Wege zu löſen wäre. 
Chronicle“ findet dagegen, 
ſchwierigere Angelegenheiten als diejenigen, über welche 
rankreich und Oeſterreich im Zwieſpalt ſind, die Auf⸗ 


ſcahſamkeit europäifcher Staatsmänner noch nie be⸗ 
Aftigt haben. „Daily News“ iſt von der ſardini⸗ 


en Thronrede 
Jtal den 
ſefcliens. Der „Morning Advertiſer“ urtheilt: Nie 
eine europäifche Thronrede gehalten worden, die ohne 


fh den Krieg zu erklären, mehr kriegeriſches Ele⸗ 
ment enthalten hätte. 


begeiſtert. Es erkennt in Victor Ema⸗ 


nom 8 2 ungE \ 
Sonden, il. Jänner. Der Prinz von Wales be 
gann geſtern, 
ſchiffte, ſeine > 1 
Weiſe damit, daß er dem nach ſeinem eigenen Namen 
benannten canadiſchen Regimente im Lager von Shorn⸗ 
cliffe eine Fahne überreichte. Nach Beendigung der Pa- 
rade, bei welcher ſich außer dem Herzog von Cam⸗ 
bridge noch ſehr viele Stabsoffiziere eingefunden hat: 
ten, begab ſich der junge Prinz nach Dover, deſſen 
Bewohner ihn auf's Herzlichſte begrüßten, und von 
won b ond. Uhr Abends an Bord des Dampfers „Fre⸗ 
Nach William,“ der ihn nach Oſtende führte. — Der 
folger von Lord Harris auf dem wichtigen Poſten 


eines eneral⸗ Gouverneurs von Madras iſt definitiv 
ernannt. Die ; ea. . gen, 
Dai, uuf Wahl fiel nicht, wie früher die Rede zahlr 


Lord Na Rn 
Irland, fondern aas, den gegenwärtigen Sekretär für | hen 


* — Unterſecretär der Schatzkam⸗ 
5 develyan. — In Schloß Windſor 
w N * 
Bene a — durch die Unvorſichtigkeit eines 
lic hätte werden kön u6gebrochen, das leicht gefähr⸗ 
9 b werden können, zum Glück; 9 80 
wältigt wurde. jedoch rafı 


Das unterſeeiſche Kabel, wel 


Aden verbinden und ſomit das Mittelglien 9 40 
graphenkette zwiſchen England und Indien wer 


mer, Sir Charle 


die nicht |fondern um weit wichtigere und w 
„Morning⸗ſund Abſichten handeln dürfte. 
daß wichtigere oder befler |der Lage, 


geborenen, erwählten und berufenen Befreier [aus dem Memoire des 


Die Beifallsbezeugungen der | fich 


bevor er ſich nach dem Continente ein= |für die Waaren 
militäriſche Laufbahn in ceremoniöſer ſien und Indien 


zum Frieden wieder viele und ſtarke. Für ruſſiſchen und ruſſenfreundlichen Journalen bis in die 
einen unſchätz⸗neueſte Zeit aufrecht erhalten wurde. 
in jeder Ber Symptome, ſprachen aber dafür, 


Verſchiedene 


kaum um die bloße Anlage eines 


akt i laßlich des bevorſtehenden Ver⸗ 
onſtantin perſönlich erwirkt. Damals fprac [werden und ſieht an b N? 
eſem Augen⸗ man aber nur von der Verpachtung eines einfachen] mählungsfeſtes noch anderen Ausflüſſen der königlichen 


nade entgegen. 
Rußland. 
In St. Petersburg circulirt, wie der „H. Bh.“ 


daß es ſich wohl|von dort unterm 6. d. gemeldet wird, das Gerücht, 
„Kohlenmagazins,“ ſes ſolle an der ſüdweſtlichen Grenze des Reichs ein 
eitergreifende Pläne] Obſervationscorps aufgeſtellt werden, zu welchem Zwecke 
Heute bin ich nun in] Vorbereitungen im Gange wären, den Generalſtab 
Ihnen über die Projecte der ruſſiſchen Re- der zweiten Armee wieder herzuſtellen. So viel fei fi: 


gierung und deren Agenten in Villafranca eine poſitiveſcher, daß der Ukas, welcher die noch um ein paar Jahre 
und endgiltige Nachricht zugehen zu laſſen, welche zu- verlängerte Siſtirung der Conſeription in Rußland ver⸗ 


gleich allen Conjecturen und politiſchen Geheimnißthue künden ſollte, 


vorläufig ad acta gelegt wurde und 


reien hinſichtlich Villafranca's ein Ende macht. Ich beſſerer Conſtellationen harrt. Man ſprach auch von ei⸗ 


bin nämlich im Stande, 


Ihnen die wichtigſten Stellen nem Neutralitäts⸗Bündniß zwiſchen Rußland und 
Generals Bagawut an Preußen u. dgl. — Für die Erfolge, welche der an 


feine Regierung mitzutheilen, für deſſen Echtheit ich Stelle des Grafen Perowski zum Commandeur über 
bürge. „Der Hafen von Villafranca mit jenem Niz⸗ das abgeſonderte orenburgiſche Corps vom General: 


za's verbunden“ 


und könnte demnach 


einer bedeutenden 
entgegengehen. 


Man könnte dort großartige Magazine 


zeſten Wege in das Innere Europa's zu fenden wären. 
Nizza und Villafranca beſitzen bekanntlich die ſicherſten 
Häfen am Mittelmeere und könnten daher der ver: 
ſchiedenartigſten Ladungen und Frachten gewiß fein, 


Entwickelung Kirgiſenhäuptling Jeſſe 


aus dem ſchwarzen Meere, aus Per- mannen beſeitigte, 
errichten, welche dann auf dem kür- ſchreiben, 


— beginnt die Denkſchrift — „würde Gouverneur von Orenburg und Samara ernannte Ge: 


t . h zu einem vorzüglichen Entrepot und Landungspla |neral-Adjutant Katenin während feiner viermonatlichen 
uhörer hätten bewieſen, in welchem Sinn fie aufge (pied à terre) für die ruſſiſche Handelsflotte eignen | Rund 


reife in der — 3 hat, indem er den 
e \ 3 J zur Ruhehaltung veranlaßte 
und die Feindſeligkeiten zwiſchen Kirgifen und Tube, 
hat der Kaiſer ein Anerkennungs- 
ben, von dem Alexander Newski⸗ Orden begleitet, 
an dieſen General gerichtet. 


Türkei. 
Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 8. d. 


welche in Betreff des Abſatzes, ſobald die Eiſenbabn]ſoll das neue Rekrulizungbgeich eheſtens veröffentlicht 


von Nizza nach Buneo, d. h. in 


das Innere Piemonts, werden. Das „Journat de 


onſtantinople“ rugt die 


fertig wäre, in kurzer Zeit, wie Marſeille und Genua, Unregelmäßigkeit der in der Moldau vorgenommenen 


die mannigfaltigſten und einträglichſten Handelswege 
eröffnen würden. In induſtrieller Beziehung iſt die 
Lage von Nizza jener Genua's und Marſeilles überle⸗ 


ahlen. 
Amerika. 
Nach der „New⸗York Poſt“ hat Herr Mata, der 


denn erſtere Stadt befindet ſich an der Mündung Freund und thätige Agent des Expräſidenten von Me⸗ 
eicher Thaler, welche von vielen Flüſſen und Ba: rico, Comonfort, der amerikaniſchen Regierung die 
durchſtrömt werden, deren Betriebskraft natürlich] ſechs nördlichen Provinzen von Mexico zu Kauf an: 


bei induſtriellen Zwecken ſofort in die Augen fallen [geboten für eine Summe von 12 Millionen und 
muß. Werden dieſe günſtigen Eigenſchaften der Na- unter der Bedingung, daß Comonfort von den Ver⸗ 
tur gehörig benützt, fo dürfte Nizza in einem gewiſſen [einigten Staaten als Präſident von Mexico aner⸗ 
Zeitabſchnitte in Betreff der induſtriellen Entfaltung kannt werde. 


es eine zweite Normandie oder ein piemonteſiſches Man⸗ 


Nach Berichten aus Nicaragua ſoll unter den 


cheſter werden.“ Nun folgen in dem Memoire einige] Eingebornen ein Umſturzplan im Gange fein, der mit 
Bauvorſchläge für Villafranca, worunter beſonders ein Hülfe der erwarteten amerikaniſchen Freibeuter und 
Molo von 150 Metres Länge gegenüber der Darſena] Theilnehmer aus Honduras zur Ausführung gebracht 


ſoll, iſt in der Fabrik von Newall und Comp. . und ein Reſervoir für Schiffe, welche der Ausbefferung [werden ſollte. Auch unter den Bewohnern von Cuba 


worden, und wird von Liverpool aus am 20. d. 
auf zwei Schiffen nach dem Orte ſeiner Beſtimmun 
befördert werden. 

Die öſterreichiſche Schrauben⸗Korvette „Erzherzo 


Friedrich“, Capitain Tegaſoff, die ſeit dem 3. d. Mie benützen könnte. 


in Southampton liegt, wohin fie von Trieſt ge, 
kommen war, bereitet ſich vor, heute oder morgen nach 
der marokkaniſchen Küſte abzugehen, um daſelbſt, bit 
gegen Mogadore hin, 40 Tage lang zu kreuzen. Da⸗ 
ei wird fie ſich bloß der Segel bedienen, nach Ab; 
lauf, der bezeichneten Friſt nach Southampton zurück 


fieng jetzt an, langſam zurückzugehen, aber die Dun⸗ 
kelbeit nahm fo raſch zu, daß fie fürchten mußte, die 
Spur des Wagens, ihren einzigen Pfad, zu verlieren. 
Aus dieſer Angſt befreite fie der Glanz eines fern aufs 
leuchtenden Feuers, welches in der Nichtung ihrer chez 
maligen Behauſung angezündet worden war. Als fie 
„reichte, traf fie die Buſchmännerfamilie und Aid 
Mr Waren, 
al zu geben. 
1 8 ſie mit Alick Niemand zu ſagen, daß ſie no 
ichen ſei, und fie nur dann, wenn er wichtige 
en, us Indien überbringen könnte, von neuem 
us fein abe Alick ihr etliche europäiſche Ar⸗ 
gabe 800. Vorräthen und darunter für außer⸗ 
gelaſſen da 
Gelöbniß dez nabm er am andern Tag unter de 
Wenige Woge ſchwiegenheit wieder Abſchied. b 
öde durch eine dur Päter wurde der Frieden der Ein⸗ 
gern unterbrochen dchziehende Bande von Kaffernkrie⸗ 
den wollten. Sie pale gegen die Briten zu Felde zie⸗ 
e kleine Hütte aus bie Wagenſpuren entdeckt und 
ſie auf die Vermuthun * e 5 ler si 
rt ni „daß europäiſche Anſiedler fi 
fährlicederzulaſſen geſucht p 


abr 
am 
N 


ſie die Hütte in der Dunkelh 


Gen ſeinen Begleitern, welche der Vermißten nachge⸗ ö 

* bis ſie im Dunkeln ihre Spuren nicht ß 
Signal rauf fie ein Feuer anzündeten, um ihr ein f 
Treu ihrem neuen Entſchluß, ver⸗ d 


e auch ein paar Taſchenpiſtolen zurück“] nu 


icht hätten, und da ſie dieſe ge⸗ 
ien Rachbamn nicht dulden wollten, ſo beſchloſſen 
eit anzugreifen. Der alte 


bedürfen, hervorgehoben werden. Endlich wird auch ſoll eine Umſturz⸗Bewegung im Plane fein. Hinzu: 


»|vorgefchlagen, das piemonteſiſche Lazareth in Villa⸗ gefügt wird folgende unverſtändliche Meldung: „Die 
N) —.— — ruſſiſchen Handelsflotte zur Verfügung zu neuen ſpaniſchen Offiziere hatten der franzöſiſchen Re⸗ 


ſtellen, welche dieſes Gebäude zu einem Waarendepot] gierung Eröffnungen gemacht, damit dieſelbe durch 
Hierauf kommt die Denkſchrift auf ihre Intervention eine etwa von den Bewohnern von 
die Ausbeutung der benachbarten Gebirge zu ſprechen, Cuba beabſichtigte Umſturzbewegung verhindere. Ge⸗ 
welche durch die Beendigung der Eiſenbahn in das |neral Concha war in der Sache nicht zu Rathe ge: 
Innere Piemonts angebahnt und erleichtert werden ſoll. zogen worden.“ 

„Die Thäler des Paglione, von Veſubia und Geſſo “[. — ——..— 
fagt General Bagawut, „find, voll unbekannter Reich⸗ Handels: und Börſen Nachrichten. 
thümer, voll herrlicher Weiden und hundertjähriger Wäl⸗ Paris, 13. Jänner. Schlußcourſe: Zperzent. Mente 68, 55, 
der, während fi im Innern der Erde faſt alle Arten 14½erzent. Rente 96. — Staatsbahn 500; — Crevit⸗Mobiliet 


B r nicht eher etwas von ihrer Gegen: Gefahr. Es müſſen Grundveſten gewichen fein, denn die Möl- 
e e . f 0 5 97 10 „bungen des hohen Chores beginnen zu ſchwanken, ſchwere Steine 
wart, als dicht neben feinem Kopf ein Pfeil vorüber: 0 6 e ih 
ſauste, wädrend er im Begriff war, die Hütte zu vers |» mehrfach, fogar neben dem die En in Genen riet 
Sk, \ Se niedergefallen und es hat ein Notha Schiffe der Kirche 
ſchließen. Die Kaffern, von einem ihrer bekannten [aufgerichtet werden müffen. f 
Häuptlinge, Macamo, geführt, drangen jetzt gewaltſam] ** 1 ee 4 9 5 dane . 
FR 0 : aiern gehörigen offe Banz ein mit werthvollen 
5 das Haus, wo ſie wider N zus er — 10 alten om aufgefunden, deren gediegene Schönheit und koſt⸗ 
rau fanden, die der Anführer ſogleich zu neben bare Echtheit erſt jetzt erkannt wurde, nachdem man fie in Brüſ⸗ 
efahl. Nachdem die Kaffern vergeblich nach den wei⸗ fer in kunſigerechter Weiſe auffriſchen ließ. Die wunderliche Ar⸗ 
en Männern, die ſie in der Nähe vermutheten, ge— eee ee e en fen 2 
5 1 i pitzeninduſtrie ni mehr erreicht, übertroffen werden; 
ee e leg be, e dee ae 
7 


er 2 * fi ’ itzen w 2 
N By einen reitzenden Anblick. Dieſe Spitzen wurden bei der Ausſtat⸗ 
ihrer Gefangenen auf, ohne ſich um Silla's und der tung der Prinzeſſin Marie ganz und gar verwandt und unter 


uſchmänner Geſchrei zu kümmern. Nach einem gu] Anderem ein prachtvoller Ueberwurf daraus gefertigt. 
zen Marſche wurde Halt t und das L In einem Hotel in Hamburg traf dſeſer Tage ein Frem⸗ 
gemach ; agerfeuer 105 Se ausgab, . 
angezündet. Mrs. Somerſet war bald von der Er⸗ der ein, der ſich für einen Maler angeblich nach Eng⸗ 


f 1 land reifen wollte, jedoch, wie ſich ſpaͤter herausſlellte, e nen 
ſchoͤpfung in feſten Schlaf geſunken. Macomo rückte Bias auf einem 30 Nen, port beſtinumten Schiffe belegt Hatte, 


n feiner Beute näher und betrachtete mit großer] Er kam jedoch nicht zur Abreiſe. In Folge einer Nachts einge⸗ 

Aufmerkſa it die Y i laufenen Depeſche wurde er von zwel Offizianten verhaftet, er 
mkeit die immer noch ſchöne engliſche Frau, l ifirt 2 

der a gran m oll als ein Poſt⸗Controllor ſignaliſttt worden fein, welcher mit 

en weiße Haut er neugierig beſühlte. er —— entwichen wäre. — regen 5 nach 

(Fortſetzung folgt.) längerem Suchen hinter dem 900 5 € verſteckt eine kleine Leder⸗ 

Vermiſchtes. 


taſche mit der Summe von Francs in Gold. Der Arte 
50d letzten Ausweiſen zählt Wien bei 40,000 er⸗ 


ſtant ſoll bereits zum Geſtändniß gebracht fein, 
Aus dem Haag, 10. Jänner, wird folgender ſchreckliche 
Vorfall berichtet: Der 86-jährige penſtonirte General G . .1 


0 ichtige Gewerbe und fonftige Beſchäftigungen, welche] ſchien mit dem Ernſte des Alters keineswegs die Herrſchaft über 
eine Erwerbſseuer von nahe Ae lee Gulden zahlen. Die] die Begierden erworben zu haben. Die junge E. hielt den Greis 


Gewerbe theilen ſich in 11,140 Handelsgewerbe, 209 Fabriken.] gefeſſelt. Aber der alte Mann 
37,630 Sneugungsgemwerbe und bilden den Reſt verſchiedene an⸗ 
dere Beſchaͤftigungen. 


Der alten prachtvollen Domkirche in Minden droht große 


wollte in der Jiaison 
ere, als die ihm zuerfannte Rolle ſpielen. und — ob aus Eifer⸗ 
fact oder verletzter Eitelkeit — er miſchte Arſenik in die Speiſe 
feiner Geliebten. Der Bruder des Maͤdchens beſucht zufällig 


eine wichti⸗ 


775; Lombarden 503. — Orientbahn 497. — Immer noch be⸗ 
wegt. 


London, 13. Jänner. Mittags⸗Conſols 95d. 

Krakauer Cours am 14. Januar. Silberrudel in polniſch 
Couran 107 verlangt, 106 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln., fl. 427 verl., fl. 423 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 160 Folr. 97½ verl., 96% bez. — Rufſiſche Imperials 
8.50 verl., 8 38 bezahlt. — Napoleond'or's 8.40 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige v olländiſche Dukaten 4.98 verl., 4.89 bezahlt. — 
Oeſterneichiſche Rand⸗Duketen 5 — verl., 4.91 bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupens 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Ceuvons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundenlaſeng „Obligationen 78.50 verl., 77.50 bez. — Na⸗ 
%% 
—Wergeihniß der bei der 1. k. Lottoziehung in Lemberg am 
12. Jänner 1859 gehobenen fünf Zahlen: 

a, 23. 51. 63. 

Die nächſten Ziehungen werden am 22. Jänner und 5. Fe⸗ 

bruar 1859 gehalten werden. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 14. Jänner. Der „Moniteur“ meldet 
die Abreiſe des Prinzen Napoleon nach Turin, beifü⸗ 
gend, ſein Aufenthalt werde nur von kurzer Dauer ſein. 

Der „Conſtitutionel“ bringt einen Artikel, der die 
Beſorgniſſe in Betreff eines ungerechten Krieges be⸗ 
kämpft, hervorhebend, ein Krieg ſei nur dann wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn die Verträge verletzt oder bedroht 
werden ſollten. - 

Belgrad, 14. Januar. Die Skuptſchina beſchloß 
in ihrer vorgeftrigen Abendſitzung ein neues Geſuch an 
die Pforte um die umfaſſende Gewährung all ihrer 
früher geſtellten Bitten zu richten, nachdem das Gerücht 
an Beſtand gewinne, daß die Beſtätigung des Fürſten 
Miloſch, nur individuell und nicht auch für ſeine Descen- 
denz ftatthaben fol. Heute begibt ſich eine Senats⸗ 
Deputation zu Osman Paſcha um ihm dieſen Beſchluß 
mitzutheilen und um ſeine Unterſtützung zu erſuchen, 
nachdem geſtern ein dießfälliges Einvernehmen zwiſchen 
dem Senate und der Interimsregierung erzielt worden. 

Venedig, 13. Jänner. Bedauerlichen Demon⸗ 
ſtrationen der Studenten in Padua aus Anlaß der 
Beerdigung des Profeſſors Zambra wurde durch ener⸗ 
giſches Einſchreiten ſofort ein Ende gemacht und die 
Ruhe vollkommen hergeſtellt. Die Vorleſungen ſind 
momentan eingeſtellt und die ausländiſchen Studenten 
entfernt. Die Bevölkerung blieb ganz ruhig. 

Turin, 14. Jänner. Die „Gazetta piemonteſe“ 
erklärt, daß, nachdem die „Wiener Zeitung“ die Ab⸗ 
ſendung militäriſcher Verſtärkungen nach Italien an⸗ 
gekündigt habe, die Piemonteſiſche Regierung ihre ent⸗ 
fernteren Garniſonen näher herbeiziehen zu müſſen 
glaube, ohne übrigens ein neues Kontingent zu den 
Fahnen zu rufen. 

Das officielle Blatt von Monaco der „Eden“ mel: 
det, zu Mentone ſeien unruhige Bewegungen vorge⸗ 
kommen. Es hieß die Steuern ſollten erhöht werden; 
in Folge deſſen entſtand ein Aufruhr und wurde eine 
von 600 Perſonen gezeichnete Petion überreicht. Pie⸗ 
monteſiſche Gensdarmen machten jedoch der Demon⸗ 
ſtration ein Ende. 

Zum Präſidenten der piemonteſiſchen Deputirten⸗ 
kammer ift Ratazzi, zum Vice⸗ Präſidenten De Pretis 
beſtellt worden. General Bagawut hat dem Großfür⸗ 
ſten Conſtantin während ſeiner Anweſenheit in Nizza 
das Project einer von Nizza nach Cuneo zu führenden 
Eiſenbahn überreicht und der Großfürſt es zu befür⸗ 
worten verſprochen. 

Corfu, 10. Jänner. Vier hieſige Abgeordnete 
haben, von der Unmöglichkeit einer Vereinigung mit 
Griechenland überzeugt, Sir Gladſtone verſprochen, 
ſich mit den in Ausſicht geſtellten Reformen zufrieden⸗ 
zuſtellen. az 

Nachtrag zur levantiniſchen Poſt. Con⸗ 
ſtantinopel, 8. Jänner. Das Kabel zwiſchen hier 
und Scutari iſt glücklich gelegt. Der britiſche Geſandte 
Sir Murray iſt von Teheran bier angekommen. Kia⸗ 
mil Bey iſt aus der Walachei zurückgekehrt. Der 
Municipalrath hat den Koransgeſetzen gemäß ein ſchar⸗ 
fes Verbot gegen die überhandnehmenden Glücks⸗ 
ſpiele erlaſſen. 


2 — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 14. Jänner 1859. 

Angekommen im Poller's Hotel: Hr. Kajetan Köb, Eiſen⸗ 
bahninſpektor aus Wien. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Graf Viktor Lanckoronski Gutsb. 
aus Gdow. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: 
Polen. Ludwik Hubicki nach Kobylice, 


ſeine Schweſter, wird mit dem vergifteten Eſſen bewirthet und 
bezahlt das Mahl der Gaſtfreundſchaft nach Verlauf weniger, 
hoͤchſt qualvollen Stunden mit dem Leben. Alle Umſtände leite⸗ 
ten den Verdacht ſofort auf den wirklichen Giftmiſcher. Der 
General verſuchte, bereits arretirt, ſich ebenfalls zu vergiften, 
welches Vorhaben jedoch vereitelt wurde. 

** Briefe und Blätter aus der Cap ſtadt (vom Ende Octo- 
bers) ſprechen von der lebhaften Sehnſucht der deutſchen Legio⸗ 
näre nach Indien; welche bei der heilloſen Langweile ihrer Gri- 
ſtenz an der Grenze der Capcolonie wohl begreiflich iſt. Und 
zwar, ſo ſchreibt die Cape Town Mail, ſcheint es als wären die 
Frauen der Legion noch mehr für dieſe Ueberſtedlun eingenom⸗ 
men als die Männer. Neuerdings hat eine Beulſche einen ko⸗ 
miſchen Verſuch gemacht, na als Freiwilliger an Bord zu 
ſchmuggeln. Sie hatte ſich als gemeiner Soldat verkleidet, und 
ſich ſogar einen grimmigen Schnurrbart angeheftet, ward aber 
von einem Sergeanten erkannt und zurückgewieſen. Zornig riß 
ſie ſich darauf den Schnurrbart ab, und ſchritt ein paar Stunden 
lang am Strand auf und ab. Die Naivetät dieſer Frauenzim⸗ 
mer wurde ihnen gewiß aller Sympathie gewinnen, wenn die 
meiſten nicht von etwas zweifelhaften Rufe wären. Mais cela 
n’empöche pas le sentiment. 

* Nach dem „Britiſch Standard“ hat Mr. Spurgeon, der 
bekannte baptiſtiſche Prediger, eine Einladung nach News Pork 
und ein Anerbieten von 10,000 L. für vier Vorträge in der dor 
tigen Muſte Hall erhalten. In der angelſächſiſchen Welt hat nicht 
bloß das Virtuoſenthum einen goldenen Boden 0 de 

Lola Montez hielt am 8. d. in Mancheſter eine = 
lefung über Amerika und England, deren Aehnlichkeiten und cle 
ſchiedenheit. Den Berichten der dortigen Blätter nach zu ht 
ßen, hat dieſelbe einen pikanten geiſtreichen Vortrag lebe in 
es, ihre Zuhörer zu ſeſſeln. Die geräumige e brigb⸗ 
welcher fie auftrat, war fo voll, wie das letzte Mal — 
tiſchen Reform- Meeting. Am 15. wollte Lola Montez e 
üder das „Komiſche der Mode ſprechen.“ 


Rudolf Mieszkowski nach 


Wintshiatt. 


N. 11078. Beſchreibung 
der in der Nacht vom 2. 


deten 4 Pferde und 1 Follen: 
a in C.⸗M. fl. 
Eine 9 jährige ſchwarze Stutte mit einem apfel⸗ 
großen Auswuchſe auf der linken Seite, rechterſeits 
mit Zeichen vom Durchſtich und am linken Fuße mit 
einer Nath im Werthe vorn 
Eine 9 jährige Fuchsſtutte, mit einem ſchwarzen 
Ya jährigen Follen pr. 
Ein 3 jähriger Hengſt, Schimmel, am linken 
Vorderfuße oberhalb der Fußel von Haaren entblößt pr. 
Eine 3 jährige lichtfuchſene Stutte mit weißer 
Stirne und dichter Mähen, unter der Mähen dunkler 50 
Zuſammen im Werthe pr. 166 
fl. Conv.⸗Mze. — Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen 
dem k. k. Landes ⸗Strafgerichte in Krakau angezeigt 
werden. 
Krakau, am 22. December 1858. 


N. 1774. Jud. Ediet. (22. 3 


Vom k. k. Bezirksamte zu Alt⸗Sandez als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 5. December 1831 
Maria Duda zu Czarny potok ohne Zurücklaſſung ei⸗ 
ner letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort ihres Sohnes 
Anton Duda, geſetzlichen Miterben unbekannt iſt, ſo wird 
derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigens die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für 
ihn aufgeſtellten Curator Mathias Pogwiad abgehandelt 
werden würde. 

Alt⸗Sandez, am 16. November 1858. 


3. 6688. Ediet. 1398. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Alexander Anton 
3. N. Rogéjski, Magdalena Anna z. N. Rogojska, 
Stanislaus Wilhelm z. N. Grafen Siemienski, Johann 
Skrzynecki, Adam Urbanski, Ignatz Jasienski, Ga: 
jetan Leszezynski, Johann Pilecki und Franz Xaver 
z. N. Rogöjski dann deren dem Namen, Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben und Andern Hrn. Leo Golaszewski un: 
ter Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Bersohn wegen 
Zurechterkennung, daß die im Laſtenſtande der Güter 
Targowiska mit Attinenzen Dezany und Widacz dom, 
89 pag. 540 n. 17 om. und in deren Nrtinftande dom. 
89 pag. 457 n. 9 här. haftende Summe von 100,000 
fl. pol. mit der darüber Oblig. nov. 54 pag. 317, 318, 
319, 320, 321, 322, 323, 324 n. on. 1, 2, 3, 4, 5, 
6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17 und 18, 
ferner über det einen Superlaſt. Contr. nov. 54 pag. 
318 n. 4 on. pt. 70,000 fl. pol. laut Oblig. nov. 61 
pag. 89 n. 3, 4, 7 on., Contr. nov. 64 pag. 234, 275 
n. 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14 on. und dom. 223 pag. 
375 n. 55 und 56 on. haftenden Afterlaſten — endlich 
der über der einen dieſer Afterlaſten Oblig. nov. 61 pag. 
89 n. 3 on. pr. 2000 fl. p. laut Oblig. nov. 90 pag. 
129 n. 1 und 2 on. haftenden Laſten, erloſchen ſind, 
und deren Löſchung aus dem Laſtenſtande der genannten 
Güter ſtattgegeben werde, eine Klage angebracht, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 28. 
Februar 1859 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ 
beraumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der obbenannten Belangten 
unbekannt iſt, o hat das k. k. Kreis = Gericht zu deren 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Advokaten Hrn. Dr. Micewski mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga: 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kriesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. N 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


N. 18406, Kundmachung. 
2 Nach⸗ 

Vom k. k. Tatnower Kreis⸗Gerichte wird im ; 
hange zur hiergerichtlichen Kundmachung ddto. 7. en 
ber 1858 3. 12239 bekannt gemacht, daß in der 8 5 
niſchen Ausfertigung dieſer Kundmachung der zweite = 
min Behufs Feilbietung der im Bochniaer Kreiſe se g 
nen Güter Lakta görnn, Bytomsko und Kunica ee 
auf den 26. Jänner 1858 angeſett wurde, indem 2 
zweite Feilbietungstermin am 26. Jänner 1859 ſtatt⸗ 


0 
* As dem Rathe des k. k. Kreisgetichtes. 


Tarnòw, am 28. December 1858. 


Nr. 30518. Concursausſchreibung. (8.6, 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau iſt eine definitive Kanzlei⸗ Aſſiſtentenſtelle 2 der 
XII. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher fl. 


öſt. Währ. zu beſetzen. 2 
In der Buchdruckerei de „CZAS. 


30 
36 
50 


(15.13) 


(11. 1-3) 


auf 3. December 1853 zu 
Wola Justowska nächſt Krakau, dem Venzel Sekatz 
aus verſperrtem Stalle von unbekannten Thäter entwen⸗ 


Actien für das Verwaltungsjahr 1858/1859 zu entrich⸗ 
tende Einkommenſteuer aus den Erträgniſſen des Inſti⸗ 
tutes berichtiget werde. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 14. Januar. 
Deffentlihe Schuld. 
A. Des Staates. 


Boſchan, Friedrich. 
Camondo's Eidam, Salomon et Comp. 
Coith, Chrian Heinrich Ritter v. 


Bewerber um dieſe Stelle haben unter Nachweiſung 
des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, der zurück⸗ 
gelegten Studien und der für Amtspractikanten vorge⸗ 


ſchriebenen Prüfung des Wohlverhaltens J der bisherigen] Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, k. k. priv. öſterr. Geld Waare 
Verwendung, und der Kenntniß der Amts: und Landes: Droſa, Anton, Hallen W. zu 5% für 100 fl. 76.78 77.25 
ſprache, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade] Du Pasquier, Fatton et Comp. Dom rg au 57% für 55 5 a 
der Bewerber mit dortländigen Finanz- Beamten verwandt | Egger, Franz, Doctor. Metalligues zu 57%) für 160. 8 81.— 81.20 
oder verſchwägert iſt, die gehörig documentirten Geſuche | Eisler, Bernard. dito. „ 4½% für 100 fl. 71.50 72.— 
im Dienſtwege bis Ende Jänner 1859 bei der befagten | Engel, F. A. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl 315.— 318.— 
Finanz⸗Landes⸗Direction zu überreichen. Epſtein, L. u ee für 105 5 m 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Familien⸗Verſorgungs⸗Fond, k. k. Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. * 2 
Krakau, am 30. December 1858. we et Söhne, B. Der Kronländer. 
- aſtl, Johann. Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
3.6163. Ediet. (24. 2—3) Geitler, Sigmund Chriſtian, Edler von. zum Kin. Oeſterr. au 57 für 100 . — 
Vom k. k. Bezirks ⸗ Amte Biala als Gericht und Gepling, Joſef. von Temeſet Hana Rroaen — Slavonien zu i 
Verlaßabhandlungs⸗Behörde nach der in Weſt⸗Afrika auf Gögl, Zeno. r ie 78.— 79.— 
dem Meere ab intestato verſtorbenen Frau Maria Hal- Goldberger, Sam. F. et Söhne. von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 78.— 78.50 
lauer geborne Just aus Biala, werden alle Jene welche Goldſchmidt, Moriz. — 2 g — zu 2 — = 1 Kane ee N. 
an deren Verlaſſenſchaft entweder als Erben oder Glau-] Götzen, Carl Graf v. den and. Ace d. Ir 5% für 100 . 4 ur 
biger einen Anſpruch zu haben vermeinen aufgefordert, Hager, Michael, Doctor. mit der Berlofungo-stlaufel 1857 zu 5% für 
N her Erbs⸗ oder Forderungsrecht binnen einem Bun, —— 0⁰ Den: * En en 9 
ahre vom Tage der 3. Einſchaltung dieſes Edictes in] Paupt, Leopold. v N + * 
der Krakauer Zeitung gerechnet, fo gewiß hiergerichts an⸗[Havek, Johann Ernſt Ritter v. Waldſtätten. x re fie. Gabel a Gewehr in 978.— 980.— 
melden und darzuthun widrigens die Verlaſſenſchaft mit Heimann, E. J. K. Wtrr. .. ar 220.60 220.70 
15 ſich bereits erbserklärten Erben verhandelt und dem re m Comp. kan, 8 . Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. eee. 
elben eingeantwortet werden würde. ill, Joſeph. P „ — 625.— 
Biala, am 20. December 1858. an, 2. 5 a berie — 1 1732, 1734. 
Beer ee DEE ‚ ‚ .. . = 2.0 2.0 ein 237.— 23750 
. 40. 3)] Knoch, Vincenz Edler v. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
Concurs⸗Kundmachung. Königswarter, Jonas. 100 f. (80%) Eingablung gg. 151— 153 — 
. — 172.— 


Im Sprengel des k. k. ſieb. Oberlandesgerichtes ſind Lämel, Leopold. 


mehrere proviſoriſche Gerichts⸗Adjuncten⸗Stellen mit dem] Landtmann, Friedrich. 8 
Jahresgehalte von 500 fl. zu beſetzen. Lehmann, or ber ene ume aden ie W 105.— —.— 
Dieſe Gerichts adjuncten werden den hierländigen Be Leidesdorf, Ignaz. oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
zirksamter zur ausſchließlichen Dienſtleiſtung im Juſtiz⸗ Lenneis Georg. > Aa an eee 103.— 103.50 
Fache zugewieſen werden, und haben in fo lange fie pro-] Leon Jaques. * Bon gs Ag 1175 fl. 
viſoriſch find, auf eine Vorrückung in die höheren Ge⸗ Lieben Jg. L ber öſtert. Ve cnc ffah e, Basel zn 1.— 63.— 
halts⸗Kategorien eben fo wenig einen Anſpruch als auf Lipp Franz. 7 1 500 fl. CM. . 498.— 500.— 
Diäten und Diätenpauſchalien, werden jedoch bei Be: Lippmann Samuel. des öflerr. DR in Teieſt zu 500 fl. CM.. . 320.— 325.— 
fegung ſyſtemiſirten Adjuncten⸗Stellen nach Verdienſt be⸗] Löwenſtein et Sohn. der 90 f. Gn. l- Alten- Geſellſchaft zu 
rückſichtigt. Löwenthal, J. M. a Pfunde; e .— 
Weiters ſind im Sprengel dieſes Oberlandesgerichtes Markl, And. Ad. der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 98.— 99 
1 adjutirte Auskultanten⸗Stellen zu beſetzen. u Miller, J. M. n 10jährig zu = 1 — 2 99 — 54 — 
ewerber um obige Dienftpoften haben ihre nach Vor=| sp; q a ER JEROSDAL u 87e für. 5 — 89.50 
ſchrift des Gefeges vom 3. Mai 1853 R. G. B. Nr. a auf Mer war | 2 monat zu 59% für 100 f. 8 55 9.50 
81 einzurichtenden Geſuche, in welchen die Nachweiſun⸗ enn Peter. ; 5 l . { 
gen über das Alter, den Stand, die Religion, Sprach⸗ Murmann's S. Erbe. der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
kenntniſſe, zurückgelegte Studien, die allfällig abgelegten Neumann Joſ. Doctor. der Donaubamrioiffehrisgentigef ** 1 
theoretiſchen und practiſchen Prüfungen die zurückgelegte Neuper, Franz. 100 fl OM. ger ai u aa 
6 wöchentliche Probevraris und etwaigen Verwandtſchaftse] Oberkammeramt, Wiener, magiſtratiſches, nor. der Grog- Eſterhey zu 40 fl. CM. 3 TM- 
Verhältniſſe mit hierländigen Juſtiz-Beamten zu liefern Conmune in Wien. 8 alm zu 40 „ 32 3 40.— 41.— 
find, durch ihre vorgeſetzte Behörde, und Falls fie nicht Ohmeyer Chriſtoph. Clap au 2 * ki * 33.— 38.50 
in l. F. Dienſten ſtehen, durch die vorgeſetzte politiſche Ott, Martin. St. Genois zu 40 * A K er 2 
Behörde binnen 4 Wochen vom Tage der erſten Ein- Planck Eduard. Windiſchgrätz zu 20 „ . 3—- 350 
ſchaltung in der Krakauer Zeitung an das Präſidium des Pochtler F. Waldſtein zu 0 „ 3 26.— 20.50 
k. k. fiebenbür. Oberlandesgerichtes gelangen zu laſſen. Popp, Zenobtus Conſtantin Ritter v. Söhmſtetten. Keglevich zu 10 „ un. „ 15.25 15.75 
Den Bewerbern um Anstuttantenftellen aus den deutſche] Pechteeger, Marimilian. — Ban. Bag) Seonte 
ſtaviſchen Provinzen wird ferner bedeutet, daß ihnen beiſ Radler J. M. Augsburg, für 100 fl, ſüddeukſcher Währ. 5% 87.60 87.80 
nachgewieſener Durftigkeit eine Averſual-Vergütung von Namelmer Adam: Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 87.70 87.90 
1 fl. CM. für jede bis zu ihrem neuen Beſtimmugsort Ribarz Johann. 8 1 M. B. 2% %% % 77.50 77.60 
zurückgelegte Meile zugeſtanden wird, und denſelben bei Rogge, H. F. A. Paris, für 100 8 * 1 ano 103.80 
einer entſprechenden und erſprießlichen Dienſtleiſtung nebſt⸗ Rosm di Carl W. Cours der G eldforten 40 41.50 
bei auch Remunerationen bis zu dem Betrage von 100 Rothschild, S. M. v. Keif. Münz- Ouf Geld nds 
fl. in Ausſicht geſtellt werden. Sade L. Net, 1 . 1 l . 2 1 2 Nr 11 1 — Mer 
23) Scharmitzer's Neffe, J. Napoleonsd oer „ 
Kundmachung. * ) Schey, Friedrich. Ruf. Imperiale Ir a” 4 — 


Schmidt, Joh. Gottlieb. 
Schöller, Alexander. 
Schuller, J. G. et Comp. 
Schwab, M. J. 
Schwarz, J. G. 

Sina, Johann Freiherr v. 
Sina, Simon G. 
Spar⸗Caſſa, erſte öſterreichiſche. 
Spar⸗Caſſa in Oberhollabrunn. 
Springer, Max. 


Die Direction der priv. falle l e 
mit Zuſtimmung des hohen Finanz-Miniſteriums die Ein⸗ 5 
leitung ** daß die von den Dividenden der Bank⸗ Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 

om 1, October. 


Abgang von Krakau 

Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Na mittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. achm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 6 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
1 An.’ 197 197 

a es zo w 5 ubr 40 Minuten „ 10 Uhr 30 Minu 

’ Hormittage, 8 Uhr 30 Printe Mende. 1 2 
Nach Wieliczka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
ang von Wien 


Die Natlonal⸗Bank wird demgemäß, ſtatt der ein⸗ 
zelnen Beſitzer der Actien, und für dieſelben, die vor- 
ſchriftsmäßige Zaffion zum Vehufe der Steuerzahlung bei 
der Steuer⸗Adminiſtration überreichen. 

Wien, am 6. December 1858. 

Pipitz, 


Ab 
ee ee Coitb Tai niederöſterreichiſche. Nach Krakau: 7 ir Morgens, TEN Abends 
riſtian Hein Ritter von Coith, ‚ Franz. gang von au 
* ee Todesco's, Hermann Söhne. Nach Krakau 11 Uhr — Far : 
odianer, Todesco, Moritz. Nach Krakau: ＋ 19 A. Werg 1 5 ‘ 
wei 2 Trebiſch, Joſ. Mar. ee ee eng, „on u . we 
Kundmachung (41. 3) — 8 Thaddäus Ritter v. Nach er e a 7 Uhr 56 M. Abende 
* 4 agner, Anton. 1 ags. 
i⸗ yslowitz: 4 Uhr 40 Mi k 
Mit Beziehung auf die Kundmachung ber Bank⸗Di⸗ allner, Ignaz — Tezebinie J Uhr 23 M. Rs ir 33 M. Nachm 
rection vom 14. October v. J. werden folgende Herren Weliſch, Ignaz. Abgang von Granica 
Ausſchuß⸗Mitglieder, welche in Gemäßheit des §. 25 der] Wertheimſtein Söhne, Hermann v. Nach Sırjalowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
ukunft in Krakau 


ertheimſtein, Leopold v. 
Wiener, Eduard. 
Wieſenburg, Anton. 

inter, J 


2 1 8 
Statuten der öſterreichiſchen National-Bank, vermöge ihre 
nachgewieſenen Actien⸗Beſitzes berufen, und durch Hin 
terlegung von Fünf, auf ihren Namen lautenden Bank: 
Actien dem ſtatutenmäßigen Erforderniſſe nachgekommen 


Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 

Bon Mos lo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 

Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Apps. 


ſind, eingeladen, an der r 17. Jann Wodianer, Moriz v. Aus Kiten 6 Bee: 15 Min. Fräb, 3 uhr Nachm. 9 Uhr 45 
1859 um 10 Uhr Morgens im Freiungs⸗Tracte de 1 eite Se tfallend Aus Wieliezka 6 uber 45 Minuten Abends 
neuen Bankgebäudes ſtattfindenden Ausſchuß Verfamm Eur 24 erfolgter n bee dee e 
lung Theil zu nehmen. kannt 3 d ausbeza 9 Bon Krakau 1 ubr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Aha, Duty A» Bee en 7 f e Acndi 
’ en, am 5. a 
Wilhelm v. Are Nach Krakau 1 Uhr 25 1 


inuten Nachts, 10 uhr 20 Minuter 
Vormittags. 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— k — 
I. IL. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Ditection des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 15. Jänner 1859. 


Am Pach auf Grünfelden, 
Anacker, Edmund. 
Arnſtein et Eskeles. 
Auerhammer, Peter. 
Auspitz, S. 

Baworowsky, J. 
Biedermann, M. L. et Eomp. 


Pipi, 


Bank : Gouveneut. 


Chriſtian Heinrich Ritter von Coith, 


Bank: Gouverneurs ⸗ Stellvertreter. 
o u 
n 
Metebrotoaiſche Beobachtungen. 


„Baron Höhe. Temperatur Sbeeiſſche Richtung und Stärke d Erſcheinungen — Erſte Gaſtvorſtellung des Frl. Leopoldine v. Fodor, 
e eee ee „meh erde de, wüde | per Mmosphäre |) Mm der eat ee v.24. Oantatrioo de L Academie Imperiale de Paris, 
Do" Resum. i Renan: der gift Linda von CM amount. 


Oper in 3 Acten von Donizetti. 
Linda: Frl. v. Fodor. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiterd: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


3. 6930, 


gemacht, es fei auf das Einſchreiten des errn Victor 

Zbyszewski als Hppothekar⸗ Gläubigers ee 

der in Sachen der Urſula Grocholska und des Sta⸗ 

. en namentlich deſſen Rechtsnehmers 
afae rocholski zur Befriedigu 

ben e de ee friedigung der denſelben 


> 
zugeſprochenen Schuldford 
Summe 45491 fl Fe 


i 


erſtandenen, den rechts beſiegten 
binski ei 
dowka 
Rekaw 
erklärten Erbi 
Nachlaßmaſſe, 


2 


} 
1 
L 
. 
7 


5. Sollte der Käufer der dritten Bedingung nicht Ge⸗ 


nn 


Samſtag, 
Amtsblatt. 


Kundmachung, 


torbenen Benedict Grabinski 
ung von %, Theilen der 
pol. 12 gr. oder 11372 fl. 54 kr. 
zwangsweiſe veräußerten, und vom Ra⸗ 
— am 18. Mai 1839 bei dem Tarnower 
echte um den Meiſtbot von 144,00 1 fl. CM. 
ae nn N Erben des Benediet Gra⸗ 
5 genthümlich gehörigen 20 Theile der im Rze⸗ 
szower Kreiſe gelegenen Güter Sokolow ſammt den dazu 
gehörigen Antheilen Tezebuska, Wulka, Turza, Niena⸗ 
gorna et dölna, Stobierna, Dolega, Görno, 
ziaw und Trzebos auf Gefahr und Koften des wort⸗ 
brüchigen Rafael Grocholski, beziehungsweise deſſen erbes⸗ 
n Konſtanzia Szaszkiewicz reſpective ihrer 
bewilligt worden, welche in einem einzigen, 
auf den 15. März 1859 um 9 Uhr Vormittags feftge: 
festen Termine hiergerichts wird abgehalten werden. 
Die Lieitationsbedingniffe find: 
1..€8 werden nebſt den 20% Antheilen des Gutes 
Sofolöw cum attinentiis, auch der auf dieſe An: 
theile entfallende Theil des für das Gut Sokolöw 
cum attınentiis ermittelten Grundentlaſtungskapitals 
von 165,772 fl. 27 kr. veräußert, und als Aus⸗ 
rufspreis wird die Summe von 93,526 fl 20 kr. 
M. oder 98,202 fl. 65 kr. öſt. Währung als der 
gerichtlich erhobene Schätzungswerth dieſer Theile an⸗ 
genommen, welche 2% Theile der fraglichen Güter, 
aus fie in dieſem Licitatlonstermine nicht über den 
töobätungswerth oder um denſelben verkauft werden 
en, auch unter dem Schätzungswerthe werden 
eräußert werden. 
ö ntder Kaufluſtige iſt gehalten, als Vadium den Be- 
Tag von 4677 fl. CM. oder 4910 fl. 85 kr. öſt. 
im Baaren zu Handen der Feilbietungs⸗ Com: 
miſſion zu erlegen, an ſonſten er zur Licitation nich 
zugelaſſen würde ˖ 
fer muß die 


CM. ſ. N.⸗G. 
fael Grocholski 
k. k. K 


Kaufſchillingsreſt, der nach Abſchlag des 


Angeldes übrig blieb 1 88 
WE e, an das gerichtliche Depofiten- 


bigern anders abgefunden hätte 
4. . e Käufer erwieſen haben wird, der dritten 
R ® et zu haben, werden ihm ſogleich 
die en Antheile ins Eigenthum zugeſprochen, 


tabulariſch und phyſiſch ; 0 
geben und alle me jedoch auf deſſen Koſten über⸗ 
welche er 


und jene Forderungen, 18 . 
dritten Bedingung feſtgeſetzten Verpflgrun, > = 
im Grunde einer mit den Gläubigern "getroffenen 
Verabredung übernommen hätte, extabulirt und auf 


den Kaufpreis übertragen werden. 


nüge leiſten, d. i. den von ihm angebotenen Kauf- 
ſchilling in dem daſelbſt feſtgeſetzten Termine nicht 
erlegt haben, ſo wird dann auf Einſchreiten des 
Schuldners, oder auch irgend eines Gläubigers auf 
Gefahr und Koſten des Käufers die Relicitation der 
von ihm erſtandenen Güterantheile ohne neue gericht— 
liche Schätzung derſelben ausgeſchrieben, und der 
wortbrüchige Käufer hat für jeden Schaden und für 
die Auslagen nicht nur mit dem erlegten oder der? 
ſicherten Angelde, ſondern im Falle der Unzulänglich⸗ 
keit mit ſeinem anderweitigen Vermögen zu haften. 
0. Jedoch ſteht es dem Feilbietenden frei, auch ſogleich 
nach beendigter Feilbietung und Annahme des Licita⸗ 
tionsprotocolls zum Gerichte, ein Drittel des ange⸗ 
botenen Kaufſchillings mit Einſchluß des Vadiums 
im Baaren gerichtlich zu erlegen, worauf ihm ſodann 
die erkauften Güterantheile in den Beſitz und Nut 
nießung auch vor der zu erlaſſenden Zahlungsord⸗ 
nung übergeben würden, in welchem Falle er gehal⸗ 
ten wäre, von den bei ihm zurückgebliebenen ½ des 
Kaufſchillings die 5 % Intrreſſen vom Tage des 
übernommenen phyſiſchen Güterbeſitzes an zu rechnen 
ährlich an das bhiergerichtliche Depoſitenamt unter 
onſt zu gewärtigender, in der fünften Bedingung 
unßebrohten Wiederveräußerung der Güterantheile zu 
egen. 


7. Inwieferne Jemand der intabulirten Gläubiger der 
eiſtbietende geworden 

der ſechſten Bedingung 
diemit freigeſtellt, ſtatt 
Drittels des Kaufſchillings, 
feiner Activforderung ſicher zu ſtellen, ſobald er er⸗ 
wieſen haben wird, daß ſelbe durch ein rechtskraͤfti 
gewordenes Urtheil, oder durch einen gerichtlichen Ver⸗ 


bedienen wollte, wird ihm 
des gerichtlich zu erlegenden 
ſolchen pragmatiſch über 


wäre und ſich der Wohlthat 


Beilage zu Ur. 11 der „Krakauer Zeitung.“ 


15. Januar 1859. 


gleich als liquid anerkannt wurde, dem ½ Theile des] 3. Najwiecéj oflarujgey obowigzany jest pretensye nych egzekueyjnych aktéw, przez byly c. k. Sad 


Kaufſchillings gleich kömmt und in denfelben eintritt, 
wo er jedoch gehalten ſein wird, die Intereſſen vom 
ganzen Kaufſchillingspreiſe zu entrichten. 

Der Meiſtbietende wird gehalten ſein, alle jene 

Grundlaſten, die in dem Schätzungsacte dieſer Gü⸗ 

terantheile als ſolche erwähnt werden und aus den: 

ſelben geleiſtet zu werden pflegen, wie auch jene, 
welche auf demſelben, und namentlich über Sokolöw 
pos. 7 et 13, über Trzebuska pos. 44 und über 

Görno pos. 15, oner. haften, vom Tage des er: 

langten phyſiſchen Beſitzes der gekauften Antheile aus 

Eigenem zu tragen, ohne ſelbe vom Kaufſchillinge ab: 

ſchlagen zu dürfen. 

9. Das Güterinventar, die gerichtliche Abſchätzung und 
der Tabularextrakt können in der hieſigen Regiſtratur 
eingeſehen, oder in Abſchrift erhoden werden. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden unter 
Einem die dem Wohnorte, ſo wie auch einige dem Na— 
men nach unbekannte, oder außer Landes wohnende Ta: 
bulargläubiger, namlich: Katharina Gräfin Lewicka, Roſe 
Zamoyska, Gabriel Hohendorf, Julianna de Gorzkowskie 
Lewicka, die Nachlaßmaſſe der Marianna de Trepkie 
Dembicka, oder ihre dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben; Thereſe Krzyzanowska, geborne 
Görska, Kellmann Bachſtütz, Joſef Goldberg, Roſa Gr. 
Bukowska, Magdalena Simon verehelichte Jürgas, Ja: 
kob Herz Bernſtein, Herſch Reich, Johann Grocholski, 
Maria de Baworowskie Grocholska, Franz und Maria 
Hauſchke, Ignaz Wiskocki und Katharina Belz; die la⸗ 
teiniſche Kirche in Sitaniec im Königreich Polen, fo wie 
ſämmtliche Gläubiger, welche ſpäter in die Landtafel ge⸗ 
langten, ſo wie jene ihrem Wohnorte nach unbekannten 
Gläubiger, denen der gegenwärtige Licitationsbeſcheid aus 
was immer für Urſache vor dem Licitationstermine nicht 
eingehändigt werden konnte, mit dem Beiſatze verſtändigt, 
daß ihnen behufs ihrer Verſtändigung von dieſer Lieita— 
tion, dann zum Licitationsacte ſelbſt, wie auch aller dar: 
aus geſetzlich folgenden Executionsacte noch von dem be— 
ſtandenen Tarnower k. k. Landrechte der Advocat Dr. 
Hoborski beſtellt worden ſei, und daß dieſem Curator der 
Rzeszower Gerichtsadvocat Dr. jur. Reiner als Subſti⸗ 
tut beigegeben iſt. 


Zugleich werden hievon die abweſenden Miteigenthü⸗ 
des Gutes „ ats Per 7 


mer H es Sofolöw, 7 
t Kaspar Jablonowskti, Urfula Gkogowska, Karl, Ignatz, 
Felizia Rosciszewskie, ſo wie Theophila Wierzbowska, 
Erbin nach Antonia Rosciszewska, endlich die Frau Kon⸗ 


ſtanzia Szaszkiewicz, beziehungsweiſe deren liegende Nach: 
laßmaſſe, und die im Auslande ſich aufhaltende Frau 
Salomea Grocholska als Miteigenthümer und Hppothe: 
kar⸗Gläubiger mit dem Beiſatze verſtändigt, daß erſteren 
der Gerichtsadvocat Dr. jur. Lewicki, letzteren der Ge— 
richtsadvocat Dr. jur. Rybicki als Curatoren mit Sub⸗ 
ſtituirung der Gerichtsadvocaten Dr. jur. Bandrowski 
und Dr. jur. Rutowski in Tarnöw beſtellt worden ſind. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, den 26. November 1858. 


N. 6930. Obwieszezenie. 
Ces. kr. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo 
ni, iz na prosbe P. Wiktora Zbyszewskiego, 


JAKO hypotecznego wierzyciela, dozwolong zostala 


re leytacya % ozesci döbr Sokolowa z przyleglo- 
sciami, Trzebuska, Wulka Turza, Nienadowka 
Erna i dolna, Stobierna, Dolega, Görno, Bekaw 
Trzebos w obwodzie Rzeszowskim polozonych 
|adkobiercom 6. p. Benedykta Grabinskiego na- 
ar cych w celu zaspokojenia % czesci sumy 
2 491 zip. 12 gr. czyli 11,372 zir. 54 kr. m. K. 
chan vnalezytosciami, przez Urszule Hr. Gro- 
i Glska i Stanislawa Wislockiego, a mianowicie 
eiu, “esyonaryusza Rafala Hr. Grocholskiego prze- 
En sukcesorom $. p. Benedykta Grabinskiego wy- 
nalezonych — przez Rafala Hr. Grocholskiego 
ch dniu 18. Maja 1839 1 bylym Sadzie Szla- 
Bu im Tarnowskim jako najwiecej ofiarujgcego 
taz denę 14,401 zir. m. k. nabytych, ktöra reliey- 
18 na koszt i niebezpieczenstwo wiarolomnego 
** ala Grocholskiego stosunkowo tegöz spadko- 
je czyni Konstancyi Szaszkiewicz, a wlasciwie 
Anitaaey spadkowéf w jednem terminie t. j. na 
*. 15. Marca 1859 0 godzinie tej 2 rana pod 
— e ecemi warunkami w tutejszym Sadzie 
. Siewzieta bedzie: 
Wemiankowane 2% ezesci döbr Sokolowa 
2 prayleglosciami bedg Igeznie z wynagrodze- 
em za zniesione powinnosci poddaficze na te 
lassei zsumy dla calych döbr Sokolowa z przy- 
„oseiami w kwocie 165,772 2zlr. 27 kr. m. k. 
en Mierzondj ,‚ przypadajacym, sprzedane — 
Fi X szacunkowa sprzedad sig majgcych 2% 
x Sei döbr Sokolowa z przyleglosciami podlu 
9 ur oszacowania w ilosci 93,526 zir. 20 
face n. K. ezyli 98,202 zir. 65 cent. austr. wa- 
5 65 wywolana bedzie — gdyby zas te czesei 
ko u tym terminie ani nad cene szacun- 
W%, ani täz za takowg sprzedane bydz nie- 
— ar takowe nizéj ceny szacunkowej 
„dane bedg. g 
. ac cheé licytowania majgey obowiazanym 
Jes ee wote 4,677 zr. m. K. ezyli 4,910 zir. 
. — jako zaklad w —— 
Omisyi lieytacyjnej zlozyé, inaczèj do 
liytaeyi dopuszeronym ie bedaie. 


tych wierzycieli, ktörzyby onych wyplate przed 
umdwionym moze nalezytosci swoich wypowie- 
dzenia przyjg& niecheieli, w miare oflarowanej 
przez sie ceny kupna na siebie przyja&, reszte 
zas wierzycieli podlug wyda& sie majgcej Ta- 
beli porzadek wyplaty_wierzycieli stanowigcéj 
najdaléj w 30 dniach od dnia doreczenia one- 
muz dekretu sadowego W tym celu wypadlego 
rachowa6& sie majgeych, do rak wlasnych, lub 
t62 skladajac reszte ofiarowanéj ceny kupna, 
ktöra po odtracenin zakladu pozostanie sie do 
sadowego depozytu zaspokoic, chybaby sie z ta- 
kowemi wierzycielami inaczej ulozyl. 

Jak tylko kupiciel udowodni, ze kondyeyi 3. 
téj lieytacyi zadosy6 uczynil, zaraz wlasnose 
kupionych czesci döbr onemu przyznang be- 


4. 


dzie, i takowe tabularnie i flzyeznie jednakze [jako Kurator N jest. 


na jego koszta oddane mu bedg, zas wszy- 
stkie ciezary, wyjawszy gruntowe i takowe 
pretensye ktöre on sam mocg ustanowionego 
w 3cim warunku téj licytacyi zobowigzania sie, 
lub tés mocg zawarte) 2 wierzycielami umowy 
na siebie przyjal, wyextabulowane i na cene 
kupna przeniesione zostang. 
Gdyby zas kupiciel kondycyi 3cidj nieuczy- 
nil zadosyé, to jest gdyby w przeznaczonym 
terminie wyplate ofiarowandj przez sie ceny 
kupna nieuiscil, natenczas na prosbe dluznika, 
lub ktöregobadz z wierzycieli nowa licytacya 
kupionych döbr na koszta i niebezpieczenstwo 
kupiciela bez powtörnego onychze oszacowa- 
nia, rozpisang bedzie, a kupiciel niedotrzy- 
mujgcy slowa, za kaäda ztad wynikla szkode 
i wydatki, nietylko zlozonym lub zabezpie- 
czonym zakladem, lecz gdyby taki niewystar- 
czyl, takze innym swoim majatkiem staje sie 
odpowiedzialnym. | 
. Jednakze zostawia sig kupicielowi takze wol- 
nos&, chociazby zaraz po ukonczongj licytacyi 
i przyjeciu protokulu licytacyjnego do Sadu, 
jedng trzecig czesc ofiarowanéj Przez sig ceny 
kupna, wlaczajgc w takowg wadium, sadownie 
zlozy6, w ktörym to razie, Onemu kupione 
©zesei pomienionych döbr w posiadanie i uzy- 


5. 


= 


Zreszta akt szacunkowy, inwentarze i extrakt 
tabularny sprzedaé sig majacych czesci döbr 
W tutejszéj sadowéj registraturze przejrzee lub 
tez w odpisie wyjaé wolno. 5 

O rozpisandj téj licytaeyi uwiadamiaja sie 
oraz 2 miejsca ich pobytu, jakote2 i niektörzy 
2 imienia niewiadomi, albo 2a —.— bedacy in- 
tabulowani wierzyciele, jakoto: Katarzyna hr. Le- 
wicka, Röza Zamoyska, Gabryel Hohendorf, Ju- 
lianna 2 Gorzkowskich Lewicka, masa spadkowa 
Maryanny 2 Trepköw Dembickie) lub téz onéj 
2 miejsca mieszkania niewiadomi SPadkobiercy, 
Teresa Krzyzanowska urodzona Görska, Kellmann 
Bachstütz, Jözef Goldberg, ‚Röza hr. Bukowska, 
Magdalena Simon zamezna . Jakob Herz 
Bernstein, Hersch Reich, Jan Grocholski, Marya 
2 Baworowskich Grocholska, Franciszek i Marya 
Hauschke, Ignacy Wislocki i Katarzyna Belz, 
Koseiot obrzgdku lacin. w Sitancu, Krölestwie 
polskiem; tudziez takowi wierzyciele Ktörzy po- 
niej swe prawo do tabuli"krajow@j Wniesli, jako- 
téz i z miejsca pobytu znajomi wierzyciele, ktö- 
rymby teraZniejsza rezolucya, sprzeda2 döbr tych, 
rozpisujgca 2 jakiéjbadz przyezyn) przed termi- 
nem doręezong bydz niemogta, 2 tym dodatkiem, 
iz im wzgledem uwiadomienia onych o téj licyta- 
oyi, jakotez do samego aktu takowej, niemniej 
wzglgdem wszystkich prawnie 2 takowéj nastep- 


szlachecki Tarnowski Adwokat Dr. Hoborski, jako 
zastepca sadowy ustanowiony jest — ktöremu Jako 
zastepca, dodaje sie tutejszy Adwokat Dr. Reiner. 
Röwnoczesnie zawiadamiaja sie nieobecni wspöôl- 
wlasciciele döbr Sokofowa jakoto: Konstancya Mysz- 
kowska, Kasper Jablonowski, Urszula Glogowska, 
Karol, Ignacy i Felieya Rosciszewskie, jakotez 
Teofila Wierzbowska epadkobierezyni Antonii Ros- 
eiszewskiéj — nakoniec P. Konstancya Szaszkie- 
wiez, wzglednie téjze lezaca masa spadkowa, nie- 
mnidj za granicg mieszkajaca P. Salomea Gro- 
cholska, jako wspölwlaseicielki 1 hypoteczne wie- 
rzycielki — z tym dodatkiem, ze pierwszym tu- 
tejszy adwokat Kae: Lewicki, ostatnim zas tuteiszy 
adwokat Dr. Rybicki z substytucya adwokatöw 
Tarnowskich Dr. Bandrowskiego i Dr. Rutowskiego, 
Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 26. Listopada 1858. 


N. 7000. Kundmachung. (2883. 3) 


Vom 1. November 1858 an, find die Gebühren für 
Eorrefpondenzen im Verkehre mit fremden Staaten in 
der neuen öſterr. Währung nach folgenden Beſtimmun⸗ 
gen einzuheben: = 

I. Correſpondenzen aus und nach den Staaten des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins: 

1. Das deutſch⸗öſterr. Vereinsporto für Briefe beträgt 
pr. Loth: - 
bei Entfernung bis einſchließig 10 Meilen . 5 Nkr. 
über 10 bis 20 Meilen . 10 

70 ” über 20 Meilen BEN 

.Die Zutaxe für die unfrankirte Briefe ift mit 5 
Neukr. pr. Loth, 

.Die Recommandationsgebühr mit 10 Neukr. die 

Gebühr für Retourrecepiſſe mit ebenſoviel, 

Die Gebühr für Waarenproben und Muſter mit 

5, 10 und 15 Neukr. für je 2 Loth, 

. Die Taxe für Kreuzbandſendungen ift mit 2 Neukr. 
pr. Loth einzuheben. l 

. Die Beſtellgebühr für Expreßbriefe beträgt 15, bes 
ziehungsweiſe 30 Neukr., jenachdem die Beſtellung 
am Tage, oder zu Nachtzeit erfolgt. ü 
Die Gebühr für die Beiſchaffung eines Boten 15 
Neukr. (Art. 26 des revidirten deutſch⸗öſterr. Poſt⸗ 
vereins⸗Vertrages). ; 
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7. Die Gebühr für die Nachſendung von Zeitschriften 
(Art. 52 des revidirten deutſch⸗öſterr. Poſtvereins⸗ 
Vertrages) mit 50 Neukr. zu berechnen. 

8. Bei Correſpondenzen zwiſchen den deulſch⸗öſterreichi⸗ 


ſchen Poſtvereinsſtaaten und fremden Staaten bes 

trägt das deutſch⸗ öſterr. Vereinsporto 15 Neukr. 

pr. Loth für Briefe und 2 Neukr. pr. Loth für 

Kreuzbandſendungen. 

II. Correſpondenzen aus und nach den Staaten des 
öſterr.⸗italieniſchen Poſt⸗Vereins: 

(Modena, Parma, Toscana und dem Kirchenſtaate) 
1. Das öſterreich.⸗italieniſche Vereinsporto für Briefe 

Waarenproben, Muſtern und Kreuzbandſendungen, 

die Zutaxe für unfrankirte Briefe, die Recomman⸗ 

dationsgebühr und die Gebühr für Retour⸗Recepiſſe 
werden mit denſelben Beträgen feſtgeſetzt, wie die 
bezüglichen Gebühren im Verkehre mit den Staa⸗ 

ten des deutſch⸗öſterr. Poſtvereins (I. 1 bis 5.) 

Bei Correſpondenzen aus Modena, Parma, Toscana 

und dem Kirchenſtaate, nach den Staaten des deutſch⸗ 

öſterr. Poſt⸗Vereins, ebenſo bei den nicht blos durch 

Oeſterreich, ſondern auch durch einen andern Staat 

des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins tranſitirenden 

Correſpondenzen nach fremden Staaten und umge⸗ 

kehrt beträgt 

a) die Modeneſiſche ſowie Parmeſaniſche Taxe 6 Ner. 
pr. Loth für Briefe und 2 Nkr. pr. Loth Kreuze 
bandſendungen, f 

b) die Toscaniſche und römiſche Taxe 11 kr. pr. 
Loth für Briefe und 2 Nkr. pr. Loth für Kreuz⸗ 
bandſendungen, 

o) die deutſch⸗oͤſterr. Vereinstaxe 15 Mkr. pr. Loth 
für Briefe und 2 Nr. pr. Loth für Kreuzband⸗ 
ſendungen. 

Das öſterr.⸗italieniſche Vereinsporto für bloß durch 
Oeſterreich und nicht auch durch einen andern Staat 
des deutſch⸗öſterr. Poſtvereines tranſitirenden Cor⸗ 
reſpondenzen aus Modena, Parma, Toscana und 
dem Kirchenſtaate nach fremden Staaten und um⸗ 
gekehrt beträgt 15 Nkr. pr. Loth bei Briefen und 
2 Nkr. pr. Loth bei Kreuzbandſendungen. 

Die Taxen für die öſterr.⸗ römiſchen Correſponden⸗ 
zen, welche durch die Dampfſchiffe des öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd befördert werden (Art. 16 der öſterr. 
römiſchen Poftconvention) werden wie folgt feſtgeſetzt: 
a) für Briefe zwiſchen Trieſt und Ancona mit 15. 

Nkr. pr. Loth, wovon 10 Nkr. dem öſterreichi⸗ 
ſchen Llopd als Seeporto zukommen; ’ 
b) für alle übrigen zwiſchen Oeſterreich und dem 

Kirchenſtaate mit 25 Nkr. pr. Loth wovon 10 
Ner. gleichfalls dem öſterr. Lloyd zukommen; 
o) für Kreuzbandſendungen mit 4 Nkr. pr. Loth, 
wovon 2 Nkr. Seeporto; 21 
d) die Zutare für unfrankirte Briefe mit 5 Nkr. 
pr. Loth; 8 2 
e) die Taxe für Waarenproben und Muſtern mit 
ddenſelben Beträgen wie für Briefe (a. b.) jedoch 
für je 2 Loth. 


III. Correſpondenzen nach Orten im Auslande wo k. 
k. Poſtexpeditionen beſtehen: 

Bei Correſpondenzen nach jenen Orten, in den Donau⸗ 
fürſtenthümern, in der europäiſchen und aſiatiſchen 
Türkei, in Egypten und auf den joniſchen Inſeln 
in welchen k. k. Poſtexpeditionen aufgeſtellt ſind, 
wird die Taxe für die Beförderung mittelſt der Land⸗ 
poſtcurſe auf fremden Staatsgebiete, fo wie mittels 
der Dampfſchiffe auf der untern Donau und zur 
See (eLloyd'ſche Seeporto) mit 5, 10, 15 bezie⸗ 
hungsweiſe 20 Nkr. (ſtatt 3, 6, 9 und 12 kr. CM.) 
pr. Loth für Briefe und mit 2 Nkr. (ſtatt mit 1 
kr. CM.) für Kreuzbandſendungen feſtgeſetzt. 

IV. Correſpondenzen aus und nach Frankreich und 
Correſpondenzen mit fremden Staaten, welche über Frank⸗ 
reich befördert werden: 

1. Die Beſtimmungen über die Behandlung dieſer 

Correſpondenzen werden in folgenden Puncten abge⸗ 

ändert: 

Die gemeinſchaftliche Taxe für einen frankirten 
Brief aus Oeſterreich und Belgrad nach Frankreich 
und Algier beträgt 25 Nkr, für je 10 Grammes, 
die Taxe für einen unfrankirten Brief aus Frank⸗ 
reich und Algier nach Oeſterreich und Belgrad 32 
Nkr. für je 10 Grammes (F. 3 der Vollzugsvor⸗ 
frift.) 

Die unveränderliche Recommandatiousgebühr iſt mit 

21 kr. einzuheben, auch dieſe wird zwiſchen der 

öſterreichiſchen und franzöſiſchen Poſtverwaltung ge: 

theilt. 

Die Taxe für Zeitſchriften, Journale und periodi⸗ 

ſche Schriften wird mit 6 Nkr. pr. 45 Grammes 

und die Taxe für andere Druckſachen mit 6 Nr. 
für je 15 und beziehungsweiſe 40 Grammes feſt⸗ 

geſetzt. E 

Die Gefammttare für einen Brief aus jenen Orten 

in der Türkei und den Donaufürſtenthümern und 

auf den jonifhen Inſeln, wo k. k. Pofterpeditionen 
beftehen nach Frankreich und Algier beträgt 40 Ner. 
pr. 10 Grammes. 

Die Gebühr für einen recomandirten Brief aus den 

unter 4 genannten Orten nach Frankreich und Al⸗ 

gier iſt zuſammengeſetzt: 

a) aus der öſterr. Recommandationsgebühr von 10 
Neukr. x. 

b) aus dem Porto für die Beförderung auf frem⸗ 
den Staatsgebiete und zur See von 15 Neukr. 
pr. 10 Grammes; 

o) aus dem öſterreichiſchen Porto von 12 ½ Nkr. 
pr. 10 Grammes; 

d) aus dem franzböſiſchen Porto, welches mit dem 
doppelten, des für gewöhnliche Briefe feſtgeſetzten 
Betrages einzuheben iſt. Ein bei dieſer Berech⸗ 
nung ſich ergebender Bruchtheil iſt auf einen gan⸗ 
zen Kreuzer abzurunden. 

Die Taxe für Kreuzbandſendungen aus den unter 

4 genannten Orten nach Frankreich und Algier be: 

trägt für ein einfaches Paket 8 Nkr. 

Das franzöſiſche Porto beträgt bet Briefen aus und 

nach Rußland 13 Nkr. für ½ Loth; bei Briefen 

aus und nach Griechenland 25 Nkr. für ½ Loth. 

Das franzöſiſche Porto für Kreuzbandfendungen 

aus Rußland und Griechenland beträgt 4 Nkr. für 
das einfache Paket. 

V. Correſpondenzen aus und nach Sardinien: 

1. Für einen einfachen Brief iſt die Geſammttaxe in 
Defterreich wie folgt einzuheben: 

a) in der erſten öͤſterreichiſchen, gegenüber der erſten 

ſardiniſchen Section mit 10 Nr. ö 

b) in der erſten öſterreichiſchen gegenüber der zwei⸗ 

ten ſardiniſchen Section mit 15 Nkr. 

e) in der zweiten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten 

ſardiniſchen Section mit 16 Nkr. 

d) in der zweiten öſterreichiſchen, gegenüber der zwei⸗ 

ten ſardiniſchen Section mit 21 Nkr. 

e) in der dritten öſterreichiſchen, gegenüber der erſten 

ſardiniſchen Section mit 21 Nkr. 

f) in der dritten öſterreichiſchen, gegenüber der zwei⸗ 

ten ſardiniſchen Section mit 26 Nr. x 
Die Recommandationsgebühr und die Gebühr für 

Retcurrecepiſſe betragen je 10 Nkr. 

.Die Taxe, welche die Grenzpoſtämter einzuheben ha— 

ben, beträgt 5 Nkr. 

Das Porto für Kreuzbandſendungen nach Sardinien 

betragt 2 Neukr. pr. Loth. 

Das ſardiniſche Porto für Briefe zwiſchen Sardi⸗ 

nien und fremden Staaten beträgt 6 Nkr. pr. Lothz 

für die erſte ſardiniſche Section und 11 Nkr. pr. 

Loth für die zweite ſardiniſche Section; das ſardi⸗ 
niſche Porto für Kreuzbandſendungen zwiſchen Sar⸗ 
dinien und den fremden Staaten beträgt 2 Nkr. 
pr. Loth. 

Was mit Bezug auf die hieramtliche Kundmachung 

vom 16. October 1858 3. 7228 zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 12. December 1858. 


N. 7630. Kundmachung. (1. 3) 

Bei der Poſterpedition zu Krzeszowice im Herzog⸗ 
thume Krakau iſt die Poſterpedientenſtelle zu beſetzen. 

Mit dieſer gegen Dienſtvertrag zuverleihenden Be⸗ 
dienſtung iſt eine Beſtallung jährlicher 120 fl. und ein 
Amtspauſchale jährlicher 120 fl. verbunden, wogegen der 
Pofterpedient eine Caution von 200 fl. zu erlegen und 
ſich der Prüfung aus der Poſtmanipulation zu unter⸗ 
ziehen hat, ö 


In der Buchdruckerei ded „CZ.AS.“ 


Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebene Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, der gegenwärtigen Bes 
ſchaftigung, des tadelloſen Verhaltens, der genoſſenen 
Schulbildung und des Beſitzes eines zur Unterbringung 
der Pofterpedition geeigneten Locale hieramts längſtens 
bis 3 1. Jänner 1859 einzubringen, 
die Poſtexpedition im Orte ſelbſt untergebracht und die 
Verbindung mit dem Bahnhofe unterhalten werden ſollte, 
haben die Bewerber zugleich zu erklären gegen welches 
mindeſte Jahrespauſchale ſie jeden täglichen Botengang 
oder jede tägliche Botenfahrt zwiſchen der Poſtexpedition 
und dem Bahnhofe zu beſorgen geſonnen ſind. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg am 22. December 1858. 


N. 36988. Coneurskundmachung. *. 9 

Da mit dem Studienjahre 1859/60 die erſte Klaſſe 
der kath. k. k. Oberrealſchule zu Kaſchau ins Leben zu 
en hat, fo find bisdahin folgende Lehrerſtellen zu be 
etzen: 

a) die Lehrerſtelle für Chemie als Hauptfach mit Phy— 
ſik, oder Naturgeſchichte oder Arithmetik als Ne- 
benfach; 

b) eine Lehrerſtelle der Mathematik und Geometrie als 

Hauptfach und der Maſchinenlehre ſammt Maſchi— 

nenzeichnen (KonfteuctivesZeichnen) oder Phyſik als 

Nebenfach; 

eine Lehrerſtelle der deutſchen Sprache als Haupt— 

fach und Geographie und Geſchichte als Nebenfach, 

wobei beſonders wünſchenswerth fein wird, daß die: 
ſer Lehrer auch für den Unterricht der ſlaviſchen 

Sprache verwendbar feiz 

eine Lehrerſtelle für das Freihandzeichnen, womöglich 

in Verbindung mit der Eignung zum Unterrichte in 

Schönſchreiben und Kalligraphie. 

Für dieſe Lehrerſtellen, mit welchen ein Gehalt von 

630 fl. öſt. W. reſp. 840 fl. öſt. W., dann das Recht 

auf die Dezennalzulagen von je 210 fl. 6ſt. W. nach je 

zehn Dienſtjahren in dieſer Eigenſchaft verbunden iſt, 
wird hiemit der Concurs mit der Friſt bis 20. Februar 

1859 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre an das hohe k. k. Mini⸗ 
ſterium für Kultus und Unterricht zu ſtiliſirenden, wenn 
ſie ſchon in öffentlichen Lehranſtalten in Verwendung ſind, 
im Wege ihrer vorgeſetzten Directionen und beziehungs— 
weiſe vorgeſetzten Landesſtellen anher einzubringenden Ge— 
ſuche mit folgenden Angaben und Nachweiſungen zu in— 
ſtruiren: 

1. ihres Alters und ihrer Religion durch den Taufſchein, 

2. der Angabe ob ſie ledig oder verehelicht ſind, und 

ob und wie viel Kinder ſie haben; 

ihrer bisherigen Verwendung und Bezüge durch die 

betreffende Beſtellungsdeerete; 

ihrer Fachkenntniſſe durch die betreffenden Prüfungs: 

zeug niſſe; 

ihrer Sprachkenntniſſe; 

. Ihres moraliſchen und politiſchen Beteagens, , 

der Angabe, ob fie, mit einem der an biefer Real—⸗ 

ſchule bereits angeſtellten Lehrer in Verwandtſchaft 
oder Schwägerſchaft und in welchem Grade ſtehen. 
Endlich haben Bewerber, die bereits im öffentlichen 

Dienſte ſtehen, ihren Geſuchen die vorgeſchriebenen 

von ihrem Vorſtande vidirten und beziehungsweiſe 

ausgefüllten Qualifikationstabellen beizulegen. 

Vom Präſidtum der k. k. Statthalterei-Abtheilung zu 
Kaſchau, am 4. December 1858. 


Nr. 36412. Kundmachung. (3. 3) 


Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Stelle 
eines Adjuncten an der Krakauer Sternwarte, mit wel⸗ 
cher ein Gehalt von 750 fl. öſt. W. verbunden iſt, wird 
der Concurs bis 15. Februar 1859 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Poſten haben ihre an das 
h. Miniſterium für Kultus und Unterricht zu richtenden, 
gehörig belegten Geſuche, in welchen ſie ſich über ihre 
Religion, ihr Alter, die zurückgelegten Studien und ins⸗ 
beſondere über die gründliche Kenntniß der Aſtronomie 
fo wie über ihre Moralität und etwaige Dienſtleiſtung 
auszuweiſen haben, binnen der obigen Friſt bei dem aka⸗ 
demiſchen Senate in Krakau, und zwar wenn ſie bereits 
in einer Dienſtleiſtung ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde ſonſt aber mittelſt des zuſtändigen Bezirksamtes 
einzureichen. 
Von der k. k. Landes ⸗Regierung. 

Krakau, am 26. December 1858. 

10582. Beſchreibung. 69.50 

Der aus dem Diebſtahle des Joſeph Bartoszewski 
herruͤhrenden, einem unbekannten Eigenthümer gehörigen 
Effeeten. 

1. Ein großes ſchafwollenes Weiberkopftuch mit rothen 
Grunde. 0 
Ein großes ſchafwollenes Weiberkopftuch und grün⸗ 
lich cartirt. 

„Ein kleines Weiberhalstuch mit Blumen auf rothen 

Grunde. 

Ein Stück etwa 3 Ellen grobe Leinwand. 

Ein Paar hohe halb abgetragene juchtene Manns: 

iefeln. 
= 8 biefer Gegenſtände werden demnach 
aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt, vom Tage der ge⸗ 
ſchehenen Kundmachung beim Myslenicer k. k. Unterſu⸗ 
chungs⸗Gerichte zu melden, und ihr Recht auf dieſe Sa: 
chen nachzuweiſen, als ſonſten dieſe Sachen veräußert, 
und der Kaufpreis aufbehalten werden wird. 

K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 19. December 1858. 
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Für den Fall, als G 


N. 16720. E d i c t. (35. 8) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Leon Grafen Rzewuskj bücherlichen Be: 
ſitzers und Bezugsberechtigten des im Krakauer Kreiſe 
liegenden, in den Hppothekenbüchern Tom. Hauptbuch 
em. I. Koscielniki vol. nov. pag. 326 vorkommen⸗ 
den Gutes Kosmyrzow (Koezmyrzöw) Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs-Fonds- Direction vom 8. Juli 1858 3. 
19811 für die aufgehobenen Leiſtungen des Jakob Ach- 
ter und des Vincenz Olexinski in Kosmyrzow be: 
willigeten Entſchädigungscapitals pr. 914 fl. 10 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genann⸗ 
ten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderun⸗ 
gen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Februar 
1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem gez 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen— 


a) 


folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verband: | Konkurs do 


lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent— 
laſtungs-Kapital über ieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 20. December 1858. 


N. 16409. Edict. (16. 3) 

Vom k. €. Tarnower Kreisgerichte werden auf Grund: 
lage des §. 7 des kaiſ. Patentes vom 8. Nov. 1853 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 29. 
Nov. 1855 3. 7110 für die im Tarnower Kreiſe lib. 
dam. 53 pag. 445 und Folgepoſten liegenden der Fr. 
Marianna Bzowska gehörigen Gutsantheils von Cmo- 
las bewilligtenUrbarial-Entſchädigungscapitals pr. 21190 
fl. 15 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letz⸗ 
ten Febr. 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und feines 
allfaͤlligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
ge nen hat; . 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderun 
ſowohl bezüglich des Kapitals, 2 = der Fr 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
aa bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil— 
liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei? 
ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 
ſäͤumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa’ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs⸗Capital Überwiefen worden, oder im Sinne des 


— 


As) 
Pe 


3.018261. Edict. 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird über U 
ſuchen des Wiener Handlungshauſes A. Meyer & So 
hiemit der Concurs über das geſammte wo immer be 
findliche, bewegliche und über das in den Kronländer 
wo die Civil-Jurisdictions-Norm vom 20. Novembt! 
1852 (Nr. 251 R. G. B.) Wirkſamkeit hat, gelegen 
unbewegliche Vermögen des hierortigen Kaufmanns Ch 
L. Cypress (gegenwärtig im Schuldenarreſt) eröffnet. 

Es werden demnach mittelſt des gegenwärtigen Edie 


wider den anmit zum Vertreter der Concursmaſſa 
nannten Hrn. Landesadvocaten Dr. Schönborn, zu bel’ 
fen Stellvertreter Hr. Landesadvocat Dr. Geissler b. 
ſtimmt wird, anmelden, widrigens fie von dem gegen‘ 
wärtigen und etwa zuwachſenden Vermögen, fo weit fol 
ches durch die ſich meldenden Gläubiger erſchöpft ſein 
wird, abgewieſen und ohne Rückſicht auf ein allfälliges 
Eigenthums⸗ oder Pfandrecht zu einem Maſſagute, ſo 
wie ohne Rückſicht auf ein allfälliges Compenſatlonsrecht 
zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſa 
verhalten werden würden. 

Zum einſtweiligen Maffa- Verwalter wird der Hert 
Advocat Dr. Biesiadecki ernannt. 
deffelben, oder zur Wahl eines andern Verwalters, 0 
wie zur Wahl des Gläubigers⸗Ausſchuſſes, ſowie zur 
Feſtſtellung der Art der Vermögensverwaltung, werden 
die Gläubiger zur gerichtlichen Tagfahrt auf den 9, 
Juni 1859 Vormittags 10 Uhr mit dem Beifügen 


vorgeladen, daß die nicht Erſcheinenden als der Wahl 


Zur Beſtättigung 


der Mehrheit der Erſchienenen beitretend, erachtet werd 


den würden. 
Krakau, am 29. December 1858. 


L. 18261. Edykt. 


Ces. kr. Sad krajowy w Krakowie, wiadomo 
ezyni, 12 na 2adanie handlu pod firma Meyer i syn 
w Wiedniu zostajgcego, otwiera sie niniejszym 
> majatku kupca Ch. L. Cypres w Kra- 
kowie zamieszkalego, nateraz pod aresztem oso- 
bistym zostajgoego. Konkurs ten rozcigga sie ns 
caly majgtek ruchomy gdziekolwiekby sie takow . 
znajdowal, zas na majatek nieruchomy o tyle tylko 
o ile sie znajduje w krajach koronnych, w ktö 
rych obowigzuje rozporzadzenie cesarskie 2 dnis 
20. Listopada 1852 (Nr. 251 Dz. praw P. i R) 
wzgledem zakresu upowazuienia sadowego. 

Wzywa sie przeto niniejszém ogloszeniem wszy, 
stkich, ktörzyby sobie jakiekolwiek prawo do t 
upadlosei rosci6 cheieli, azeby takowe pretensy® 
z badzktörego tytulu prawnego pochodzace, naß 
pozniéj z dniem 31. Maja 1859 zglosih, a to # 

omocza pozwu wydane rzeciw zastęepey upa- 
Base + osobie ee Adwokata ro weit 


Dra. Schönborn, ktöremu sie Adwokata krajowege 
Dra. Geissler, Jako zastepce wyznacza. Zaniedbu- 
jacy, wykluczeni zostang od majatku tak teraz do 
upadlosei nalezgcego, jakotéz od funduszöw 2 eza- 
sem przyrosng& moggeych o ileby takowe prze2 
2glaszajgcych sig wierzycieli Wyczerpanemi zostalyı 
zaS do zaspokojenia Wzajemnych pretensyi przy- 
muszeni zostang na Tzecz upadlosei, pomimo mo- 
liwego prawa kompenzacyi, a nawet bez wzgledu 
na prawo wiasnosci lub zastawu, jakieby im do 
rzeczy, do téj upadlosci nales geych przysluzad 
moglo. 

Tymezasowym zarzadeg upadlosei mianuje sig 
tutejszego Adwokata krajowego Dra. Biesiadeckiego 
a do zatwierdzenia tegoz, lub do wyboru innego 
zarzadey, röwnie jak do wyboru, wydzialu wie- 
rzycieli i do ustanowienia sposobu zarzadu masy 


wyznacza sie termin rzadowy, na dzien 99% 
Ozerwea 1859 o godz. 106j zrana i wzywa sie 


do tego wierzycieli z tdm ostrzeZeniem, ze nie- 
stawajacy tak uwazani beda, Jak gdyby przysta- 
pili do wyboru wiekszosei glos stawajgeych usta- 


nowionego, 
Kraköw, dnia 29. Grudnia 1858, 
N. 6041. Ediet. (28. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht, wird bie: 
— 1 885 3 es werden ie Xnfugen 
e ichen k. k. i z 
nißbehötbe dur deuten k. Landesgerichtes als Erkennt 
Protzner gehörigen, sub NG, 30 in Straconka gele⸗ 
genen Realität, beſtehend aus dem hölzernen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude, dann 8 Joch, nach den letzten geome⸗ 
triſchen Ausmaß aber in 10 Joch 173%, UOUKift. Grun⸗ 
des, zwel Termine, und zwar zum 25. Februar und 28. 
März 1859, jedesmal Früh 10 uhr in der hieſigen Ge: 
richtskanzlei mit dem Anhange anberaumt daß dieſe Ge⸗ 
ſammt einen halben Gärtlergrund bildende Realität bei 
diefen Tagfahrten nicht unter dem mit 517 fl. 24 kr. 
EM. oder 543 fl. 27 kr. öſt. Währ. erhobenen Schä⸗ 
bungswerth hintangegeben und daß jeder Lieitationsluſtige 
vor dem erſten Anbot ein 10% Wadium von 51 fl. 42 
kr. CM., oder 54 fl. 29 kr. öſt. Währ. zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen haben wird. 

Wozu Kaufluftige mit dem Anfügen vorgeladen wer: 
den, daß die näheren Feilbietungsbedingniſſe in der hierge⸗ 


F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auff richtlichen Regiſtratur eingeſehen, auch in Abſchrift erho⸗ 


Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw am 18. November 1858. 


In Vertretung des Buchdruckerei ⸗Geſchäftgleiterd: Stanislaus Gralchowski, 0 


den werden können und daß ſolche bei den Licitationstag:⸗ 


fahrten ſelbſt werden vorgeleſen werden. 
iala, am 10. December 1858. 


Veräußerung der dem Johann 


— — 
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6. he 


